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Der Gieg in Labiau-Wehlan.

Aus dem Wahlkreiſe LabiguWehlau ſchreibt
man uns zum Siege des Kandidaten der Fortſchritt
lichen Volkspartei, Bürgermeiſters Wagner:

Der nunm hrige Ab. Richard Wagner iſt ein
Kind ſeines Wahlkreiſes. Er wurde am 3. Oktober
1861 in Klein Schmerberg, Kreis Labiau, geboren,
beſuchte die Schule in Wehlau und war ſpäter an
dauernd im Wahlkreife amtlich tätig. Ee erhielt ſeine
Ausbildung für den unteren Verwaltungsdienſt auf
dem Landratsamt in Labiau und wurde 1887 zum
Bürgermeiſter in Tapiau gewählt. Als Mitglied des
Kreisausſchuſſes, des Kreistages und Jahaber zahl
reicher anderer kommunaler Ehrenämter hatte der
jetige Reichstagsabgeordnete vollauf Gelegenheit, die
Verhältniſſe ſeines Wahlkreiſes kennen zu lernen.
Aus einer ſtreng liberalen Gutsbeſitzerfamilie ſtammend,
hat er niemals unterlaſſen, ſeine liberale Geſinnung
zu betätigen.

Der Wahlkreis LabiguWehlau hat j t ſeinen dritten
liberalen Reichstagsabgeordneten erhalten. Frühere
liberale Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage waren
Gutsbeſitzer Fern ow und nach ihm der fortſchritt
liche Rittergutsbeſitzer v. Saucken Tarputſchen.
Nach einer langen Zviſchenzeit iſt es nunmehr trotz
aller Schwierigkeiten gelungen, den Wahlkreis wieder
für ben Liberalismus zu erobern. Nach M mel
Heydekrug und Oletzko-Lyck iſt LabiauWehlau der
dritte oſtpreußiſche Wahlkreis, der dem Agrariertum

n konnte. Der Sieg vom 9. Dezember
g rbedeutung für die ſpäteren Wahlen

im Reiche, vor allem aber in Oſtpreußen. Der überall
hervordringende Jabel über den ſchönen Wahlſieg in
Labiau Wehlau iſt durchaus berechtigt, er ſpornt aber
auch zur Nachelferung in allen Tellen des Reiches an.

Zwiſchen Hauptwahl und Stichwahl hatte die
en u n Volkspartei noch mit großen Schwierig
eiten zu kämpfen. Abſichtlich wurde die Bekannt

machung des Stichwahltages nicht bloß hinaus
geſchoben, es wurde auch der Verſuch unternommen,
die fortſchrittliche Parteileitung zu täuſchen. Sogar
die Landratsblätter ſchrieben mit aller Beſtimmtheit,
die Stichwahl würde am 16. Dezember ſtattfinden.
Die Führer der Fortſchrittlichen Volkspartei waren
jedoch auf dem Poſten, ſie rechneten mit einer Jrre
führung und hatten alle Maßnahmen getroffen, daß
ſie du ch die Bekanntwerdung des Stichwahltermine
in den ſpäten Abendſtunden des vorigen Dienstags
nicht überrumpelt werden konnten. Berelts am Mitt

woch konnten die Poſtſendungen es erhielt jeder
Wähler Stimmzettel und ein Flugblatt mit der Poſt
zugeſchickt hinausgehen, wie denn auch gleich nach
dem Hauptwoh tage eine ſyſtematiſch betriebene Klein
arbeit eingeſetzt hatte. Die beabſichtigte Uberrumpelung
mißlang vollkommen, und auch ein in letzter Stunde
unternommener Verſuch der Agrarler, durch ein
plumpes Wahlmanöver Verwirrung in die anti
agrariſchen Wählerreihen zu tragen, hatte nicht den
erwarteten Erfolg. Ein ſcharfes, noch in den Nacht.
ſtunden gedrucktes und am Morgen des Wahltages im
ganzen Wahlkreiſe verbreitetes liberales Flugblatt gab
auf die hin terliſtige Kampfesart der Konſervativen und
Agrarier die gebührende Antwort.

Unſer Wahlſieg in Labigu Wehlau iſt der Lohn
für die Treue und unermüdliche Aufklärungsarbeit,
die unſere oſtpreußiſchen Parteifreunde geleiſtet haben.
Das liberale Deutſchland blickt im gegenwärtigen
Augenblick mit Stolz und Freude nach Oſtpreußen,
wo man hofft, bei den nächſten allgemeinen Wahlen
noch größere und bedeutſamere Erfolge zu erringen.
Möge das oſtpreußiſche Beiſpiel befruchtend und
exmunternd wirken auf die Tätigkeit unſerer Partei
vorganiſationen im Reiche!
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Eugliſche Freundſchaft.

Der Verſuch, das Danaidenfaß zu füllen oder Wolf
und Lamm in einen Stall zu ſperren, wird zwar ge
wiſſermaßen intereſſant ſein, aber nicht frei von Ent
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täuſchung, wenn man ſich einbildet, etwas anderes
damit zu erreichen, als daß man den Boden über
ſchwemmt, bezw der Wolf das Schaf frißt. Wolf
bleibt Wolf, und wenn das Schaf ſich einbildet, mit
ihm Freundſchaft ſchließen zu können, ſo beweiſt es
damit nur, daß es ein Schaf iſt.

Und dieſe und keine andere Rolle würden wir ſpielen,
wenn die Beſtrebungen einer Vereinigung gelängen,
die ſich Kirchliches Komité zur Pflege
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland nennt
und in großen Mengen Aufforderungen zum Beitritt
verſendet. Es haben in den letzten zwei Jahren gegen
ſeitige Beſuche deutſcher und britiſcher Kirchenmänner
ſtattgefunden, wobei der Anfang natürlich von uns
Deutſchen gemacht worden iſt. Die dort entſtandenen
freundſchaftlichen Beziehungen will man nun weiter
pflegen, Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen aufklären,
Verſtändnis für die Eigenart des religiöſen Lebens in
England fordern und das chriſtliche Gemeingefühl
beider Völker ſtärken, den Verkehr zwiſchen den Chriſten
beider Länder beleben und Theologen austauſchen.
6000 engliſche Geiſtliche haben ſich bereits für dieſe
Beſtrebungen erklärt, der Erzbiſchof von Canterburg
hat den dortigen Vorſitz übernommen, die übrigen
Biſchöfe ſind Beiſitzer. Nun ſoll auch Deutſchland
nicht dahinter zurückbleiben.

Gewiß iſt das geſteckte Ziel edel und erſtrebenswert.
Lange Zeit haben die deutſch engliſchen Beziehungen
auf des Miſſers Schneide geſtanden, und wenn auch
ſeit dem Tode des Hetzkönigs Eduard eine lelſe Beſſe
ung zu verſpüren ſt, ſo iſt die Gefahr eines ernſten
Konflikts nicht beſeitigt und wird es nie werden, ſo
lange die Engländer nicht lernen, das deutſche Volk
als völlig gleichwertigund gleichberechtigt anzuerkennen.
Bekanntlich ſaugt der Engländer ſchon mit der Mutter
milch die Uberzeugung ein, daß der liebe Gott die Erde
eigens für die Engländer erſchaffen hat, daß ſie ihm
alſo von Gottes und Rechts wegen gehört. Haben
andere Leute auch etwas oder erheben ſie gar neue
Anſprüche, ſo empfindet er das als eine Beeinträch
tigung ſeiner Rechte. Beſonders das Meer iſt völlig
engliſch. Andere Leute haben auf ihm eigentlich nich s
zu ſuchen und ſind nichts weiter, als Endringlinge,
denen man möglichſt viel Schwierigkeiten in den Weg
legt. Nun ſind wir aber eine Seemacht und eine
Welthandelsmacht geworden und unſere Konkurrenz
wird von Jahr zu Jahr unbcquemer. Gar zu gern
ſchaffte man ſich den läſtigen Konkurrenten vom Halſe
und würde dazu gern nach allbewährter engliſcher Art
einen anderen, z. B. dle Franzoſen, die Kaſtanien aus
dem Feuer holen laſſen, doch find die Franzoſen dazu
doch nicht dumm genug.

Was ſollen nun die oben gekennzeichneten Beſtre
bungen helfen Die realen Gegenſätz ſind viel zu
tief und die Arroganz der Engländer viel zu groß, als
daß wir hoffen dürften, von ihnen auf dem Fuße der
Gleichberechtigung behandelt zu werden. Zafrieden
werden ſie mit uns nur ſein, wenn wir unſere Flotte
verkaufen, unſere Kolonien abtreten und unſeren Welt
handel zurückziehen, alſo die Rolle des ſeligen deutſchen
Michels aufs neue ſpielen Solche friedfertigen Be
ſtrebungen, ſo ſehr ſie anzuerkennen ſind, werden daher
völlig erfolglos bleiben.

Sie ſind aber ſogar ſchädlich, indem zu befürchten
ſteht, daß die Wachſamkeit des deutſchen Volkes gegen
ſeinen geſährlichſten Feind dadurch eingeſchläfert und
die Entwicklung unſerer Flotte gehindert wird. Außer
dem lehrt die Geſchichte daß man bei Verträgen mit
den Engländern allemal der übers Ohr gehauene iſt.

Auch mit ihrem Abrüſtungsvorſchlage hatten ſie die
edle Abſicht, das zu tun. Nur eine möglichſt ſtarke
Flotte kann ihnen ſo imponieren, daß ſie uns in Ruhe
laſſen. Lieben werden ſie uns nie, und ihre Freund
ſchaft iſt immer verdächtig. England gegenüber iſt
ſtets das größte Mißtrauen geboten und daran ändert
nichts die Tatſache, daß etliche Tauſend engliſche Geiſt
liche ſich heffentlich aufrichtig uns gegenüber
freundlich ſtellen.

Wüttwog den 14. Dezember 1910. T

Rückwärts, Rückwärts!
Unter dieſer Spitzmarke behandelt die Chriſtliche

Freiheit“, das evangeliſche Gemeindeblatt für Rhein
land und Weſtfalen ein Vorkommnis, das in ſeiner
Bedeutung über den Einzelfall weit hinausreicht.

Der Ehy nnafialprofeſſor und proteſtantiſche
Religionslehrer am humaniſtiſchen Gymnaftum
in Fürth, Dr. Brunner, iſt mit Wartegeld in den
Ruheſtand verſetzt worden. Uber die Gründe Kußert
er ſich ſelbſt folgendermaßen

Die Form, in der meine Verſetzung in den r
ſtand mit Wartegeld amilich bekanntgegeben w
nötigt mich zu einer öffentlichen Rechtfert gung, von
deren Notwendigkeit ich das königlich bayeriſche
Kultusminiſterium im Falle der Anwendung des
Artikels 38 des Beamtengeſetzes bereits unter dem
14 September d. J. in Kenntnis geſetzt habe. Die
Verfügung der königlichen Staatsregierung war
durch keinerlei dienſtliche Gründe, ſondern lediglich
durch eine der kirchlichen und ſtaatlichen Behörde
gegenüber abgegebene freiwillige Erklärung veran
laßt, in der ich im Hinblick auf den bekannten März
erlaß des proteſtantiſchen Oberkonſiſtorialpräſidenten
Bezzel und die engherzige Stellung des Dekanats
Fürrh zur modernen Theologie nach heißen inneren
Kämpfen auf die fernere mir ſo lieb gewordene
relig öſe Unterweiſung der mir anvertrauten Jugend
am königlich humanſſtiſchen Gymnaſium in Fürth
ſchweren Herzens verzichtet habe, da ich mich aus
wiſſenſchaftlichen Gründen nicht mehr mit voller ehr
licher Uberzeugung auf den Boden der kirchlichen
Lehre ſtellen konnte. Obwohl das geſetzliche Warte
geld drei Vlertel des zuletzt bezogenen Dienſten
kommens beträgt und noch drei Monate lang das
volle Gehalt gezahlt wird, ſo erregt die Entſcheidung
der königlichen Staatsregierung doch aus pädagogiſch
pyhologiſchen Gründen Bedenken, weil dadurch nach
Klarheit und Wahrheit ringende Theologen in dem
tragiſchen Korn flkte zwiſchen dem Zwang des Amtes
und ihrer perſönlichen Gewiſſenhaftigkeit zur Unwahr
haftigkeit gezwungen werden, um nicht eine materielle
Schädigung erleiden zu müſſen.

Das genannte Organ ſchreibt dazu: „Alſo das
erſte Opfer der Orthodrxe! Man ſieht, wohin wir
treiben. So wird die Religion unterſtützt, indem man
diejenigen verjagt, die den Schülern noch Jntereſſe an
der Religion beizubringen wiſſen. Die Zahlen der
Austritktsbewegung werden immer verſtändlicher!
U. E. müßten übrigens alle Religionslehrer Deutſch
lands zuſammenſtehen und ihrem Kollegen durch
finanzielle Tat beweifen, daß ſie mit ihm zu tragen
verſtehen.“

Trotzdem wir in der Sonntagsnummer die Sen
ſation sm dung der „Halleſchen Zeitun g. von
dem „roſa roten Block“ auf Grund einer Mitteilung
des Zentralbureaus der Fortſchrittlichen Volkspartei

dementiert haben, hat der Gewährsmann des kon
ſervativen Blattes, der jedenfalls die Leſer der
„Halleſchen Zeitung richtig taxiert, den beneidens
werten Mut, ſeinen Unfug in potenzierter Form noch
einmal zu wiederholen.

Wir haben, bemerkt wieder die „S.Ztg.“, früher
ſchon einmal angedeutet, daß wir dieſes Mansver
durchſchauen; wir kennen auch ſehr genau die Trieb
feder dieſes unfairen Kampfes Der Schwindſuchts
bazillus wirkt in den Reihen der Konſervativen derart,
daß man zu den Mitteln ſchlimmſter parteipolitiſcher
Kurpfuſcherei greift, um dem ſiechen Körper
wieder auf die Beine zu helfen. Der alte Trick muß
wieder ſeine Schuldigkeit iun: Die „nationale Ge
ſinnung“ zwei Worte, mit denen die Konſervativen
von jeher den größten Unfug trieben iſt nach der
Anſicht der ſchwarz blauen Garde bei den Liberalen
keinen Schuß Pulver wert. Beweis das roſa rote
Wahlabkommen, das nach der Feſtſtellung der Halle
ſchen Ztg. den Zweck hat, eine Reihe von Wahlkreiſen



zwiſchen Fortſchritt und Sozlaldemokratie brüderlich
gut „eilen“. Wahrſcheinlich wird dieſe Verallge
eincrun g des Beſitzes durch Abzählen an den Rick-
kahpfen vorgenommen. Bei Meinungsverſchieden
heiten und ſtrittigen Wahlkreiſen entſcheidet das Los
„Wer das längſte Streichholz zieht, trägt das Richs
kagstrndat als Beute nach Hiuſe.

D e den Liberalismus eine ganze Welt
anſchaunng von der Sozialdemokratie
trennt, weiß die „Halleſche Zeitung ganz genau;
aher es paßt ſo hübſch in die Wahltaltik und der Zweck
heligt nicht nur bei den Jeſuiten, ſondern auch bei
Hett (chwarz blauen Blockbrüdern das Mittel. Und
ſs wied denn mit dem ſozialdemokratiſchen Theater
Dornerkeil luſtig weiter drauf los gearbeitet.

De ,„Freiſinnige Zeitung“, das oöffizielle
Organ der Fortſchrittlichen Volkepartei, bemeikt zu
Hieſen Meldungen Über den „roſagroten Block“, daß
ſich die Halleſche Zeitung“ einen gewaltigen
Bärenhataufbinden laſſen!
T cecceèe-T)23Ab deutſch enden rehungen.

Zu der Rede des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg ſchreibt die liberale „Daily-News“: Für
Hen Engländer iſt das Problem der Beziehungen zu
Dentſchland die Hauptfrage in der äußeren Politik und
Kie Rede des deutſchen Richskanzlers bringt ſie der Löſung
zäher. Das Weſen des Problems ift das wirkliche
Hber ſcheinbare Wettrüſten. Die Verhand-
CKLungen zwiſchen England und Deutſchland ſind
welker geführt wo den und werden noch weiter geführt.
Sie haben noch keine beſtimmte Vereinbarung zur Folge
gehabt aber doch Fortſchritte gemacht. Beſeitigt
Hen Argwohn und die Rivalität, die aus
Hem Argwohn entſteht, wird von ſelber
Kerben! Wir werden eine Stimmung zwiſchen Eng
land und Deutſchland erhalten, daß es den Slagts
mänttern beider Länder nicht mehr in den Sinn kommen
wird gegeneinander zu bauen. Wir werden eine Ver
Kändigung erlangen ohneeinen Vertrag, eine
tatſächliche Beſchränkung der Rüſtungen ohne
eine geſetzliche Verpflichtung Unſerer Anſicht n ch
ſt des Herrn von Bethmann Vorſchlag weiſe Staatskunſt.
Seine Erklärung über Rußland bedeutet, daß unſere
Dir ändigungen mit Frankreich und Rußland im Begriff

d zu ihrer urſprünglichen und allein zu rech fertigenden
ort zurückzukehren, daß ſie ein Bollwerk des Friedens

Und des internationalen Wohlwollens ſein ſollen und keine
Entſcheldigung für ein Anfachen von Argwohn und für
Ein Sachen nach Zenk mit Deutſchland. Alles dies zeigt,
wie leicht eine Anderung in der Atmosphäre herbeigeführt

werden könnte und tatſächlich herbeigeführt wird. Der
Zeitpurkt für eine ſolche Anderung könnte nicht günſtiger
ſein Das nächſte Jahr ſſt das letzte, in dem Deutſchland
Kach den Beſtimmungen ſeines Floktengeſetzes vier Schlacht
ſchiſfe bauen wird

Ueber die neue Flottenmeuterei in Braſilien

erhielt die braſilianiſcheGeſandtſchaft in Berlin
m Laufe des Sonntag abends nachſtehende offizielle Ver

äudigung: Freitag abend gegen 11 Uhr hat ein
gtaillon Marine Jnfanterie von der Feſtung

der Jnſel Dascobras den Kommandanten und die
Abrigen Offiziere zu Gefangenen gemacht und
aus Feſtland befördert Gleichzeitig meuterte die Hälfte
Her Beſatzung des „Rio Grando do Sul“. Aber die
andere Hälfte leiſtete unter Führung der O fiziere tapferen
Wikerſtand und verhaftete die Meuterer, die als Gefangene
an Laud geſchickt wurden. Die Beſatzungen der übrigen
Keiegſchiffe blieben treu. Um 2 Uhr morgens verſuchten
well Schaluppen mit Matroſen an der Brücke des
Läſfidentſchaftspalais anzulegen. Sie wurden

aber durch Truppen, welche die Avenue Beirgmor bewachen,
verſagt. Die Landbatterien und die Panzerſchiffe „Deodoro
und Barroſo“ bombardterten fortgeſetzt die
Mebellen auf der Jyſel Dascobras, die das Feuer er
widern. Der Fährer der Bewegung iſt ein einfacher
Solsat.

J Laufe der Montagsnacht trafen in Paris Depeſchen
aus Rio de Janeiro ein, nach denen die Regierung das
Bomnbardement eines Teiles der Hafenanlagen, wo fich die

oßen, neuen Lagerhäuſer befinden, als allerletzte
uſtrengung der Meuterer betrachtet. Die Panik,

Hie bis zur ſinkenden Nacht durch die Verheerung der ein
ſchlagenden Granaten entſtand, teilte ſich auch auf die be
Aarhbarten Stadtviertel mit. Die Bergung der Toten
nd Verwundeten, deren Geſammtzahl auf 200 beziffert
wird, konnte nur mit großen Schwierigkeiten
goll gegen werden. Bei Abgang der Depeſchen begannen
hie Verhandlungen mit den Meuterern wegen Ubergabe
Her Juſelfeſtung Das cobras. Präſident da Jonſeet be
erhigte eine Abordnung der Geſchäftswelt mit der Ver
Fcherung, daß für den Handel und Verkehr keiperlei
Störungen zu befürchten ſeien. Der Belagerungszuſtand
Bezwecke vorläufig nur, der Regierung die Möglichkeit zu
geben, Reſerviſten für eventielle Dienſtelheranzuziehen.

Der braſilianiſche Geſandte in London hat lange Depe
hen aus Rio de Janeiro erhalten, in denen die Nachrichten

er die Vorgänge vom Freitag und Sonnabend beſtätigt
werden aber zugleich betont wird, daß das ganze übrige
Braſilien vollkommen ruhig ſei. Das See
batafllon im Fort Das Cobras habe, ſo erklärte der
Gelandte, bisher immer als eine Elitetruppe gegolten.
Deshalb könne er ſich die plötzliche Meuterei gar nicht er
Kären. Die Verluſte am Lande find nicht beträchtlich,
aber der Materialſchadeniſtbedeutend.

DPDolitische Cebersicht.
Gefterreich-Angarn. Die Miniſterkriſis iſt zur

Tatſache geworden. Am Montag nachmittag unterbreltete
Her Miniſterpräſtdent Freiherr v. Bienerth dem Kaiſer
Kas Rücktrittsgeſuchdes Geſamtkabinetts. Der
Kaiſer nahm das Geſuch an und betraute das Kabinett mit
Ker einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. Es iſt
üglich, daß im neuen Kabipett Freiherr v. Bienerth

n

wieder das Präſidium übernimmt. Für ihn würden m
Ausnahme der Czechen alle Parteien eintreten Bei den
Polen handelt es ſich hauptſächlich darum, daß der bei thnen
unbeltebte Finanzminiſter Bilſnikt beſeitigt wird. Falls
Freiherr von Bienerth nicht das Präſidium wieder über
nimmt, dürfte hierzu ſein eh malige Kabſnettschef Gautſch
oder der derzeitige Unterrichtsminiſter Stürgkh berufen
werden. Der Erkenntnisſenat des Wiener Landgerichts
hat am Sor nabend gegen die wegen Spiynage und
Mafjeſtätebeleidigung angeklagten Trteſtiner
Jrredentiſten Colpi, Dante und Tomaſini das
Ueteil gefällt. Colpi wurde zu vier Jihren, Dante zu
zehn Monaten und Tomaſini zu acht Monaten ſchweren
Kerker verurteilt.

Frankreich Eine halbamtliche franzöſiſche Note über
die franzöſiſch engliſchen Vereinbarungen be
treffend das Wadaigebiet bezeichnet es als einen be
merkenswerten Erfolg der franzöſiſchen Diplomatie, daß
England den franzöſiſchen Militärbehörden das Richt ein
geräumt Hhabe, die Wadaiſtämme bis in das Gebiet von
a Fur zu verfolgen, das zur engliſchen Ein flußſhpäre
gehört.

England Bis Montag 1/2 Uhr nachmittags waren
gewählt 183 Liberale, 225 Unioniſten, 32 Vertreter der
Arbeiterpartei, 7 Anhänger Redmonds und ſechs Anhänger
O Briens. Die Liberalen haben 18, die Unfoniſten 21 und
die Arbeiterpartei 4 S tze gewonnen. Nachdem ſie die
Wahlſchlacht endgiltig verloren haben, ſuchen die Konſer
vativen durch Drohungen die Liberalen einzuſchächtern.
Jhre Preſſe verbreitet käglich Alarmberichte über revolu
tionäre Vorbereitungen in der iriſchen Grafſchaft Ulſter
Angeblich ſollen dort große We ffenmengen eingeführt
worden ſeten, die natürlich Deutſchland geltefert hat. Der
Aufſtand wird als ganz ſicher dargeſtellt, indeſſen bleiben
alle Alarmberichte eindrucklos.

Denutſchland.
Bexlin, 13. Dez. Der Kaiſer beſichtigte geſtern

vormittag das Kinderſchutzhaus in Zehlendorf, nahm
im Berliner Königlichen Schloß das Frühſtück ein
und begab ſich dann nach dem Abgeordnetenhaus, um
dort an der Feſtſizung der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft teilzunehmen. Der Kaiſer hat an die
Witwe des Generals der Jafanter e z D. v. Dexenthall
in Weimar folgendes Beileidstelegramm gerichtet
„Das Hinſcheiden Jhres Gatten, welches mir ſoeben
gemeldet wird, hat mich mit aufrichtſger Betrübnis er
füllt. Er war ein in Krieg und F ieden bewährker
tapferer Offizier. Gern und dankbar erinnere ich mich
der Zeit, da der Entſchlafene Kommandeur meines
Erſten Garde Regiments zu Fuß war und ich unter
ſeinem Kommando als Kompagniechef den Dienſt er
lernte. Gött der Herr tröſte Sie in Jhrem gerechten

Schnerz Wilhelm R.“Erzherzog Franz Ferdinand) von
Oſterreich iſt Sonntag abend von ſeinem Jagdaueflag
nach Springe nach Wien zurückgekehrt.

(Ein Staatsvertrag zwiſchen der
preußiſchen Regierung) einerſeits und den Re
gierungen von Sachſen Weimar, Sachſen Koburg und
Sachſen Meiningen anderſeits wird dem preußiſchen
Landtage im Januar zugehen. Auf Grund dieſes
Staatsvertrages übernimmt Preußen die Grund
ſtückszuſammenlegungen in dieſen Staaten
gegen eine Vergütung von 50 Mk. für das Hektar

(An der außerordentlichen Biſchofs
konferenz), die am Dienstag und Mitiwoch ſtatt
findet, nehmen teil: Kardinal Fürſtbiſchof v. Kopp
Breslau Kardinal Eezbiſchof Fiſcher Köln, Erz
biſchof Nörber- Freiburg, die Biſchöfe KorumTrier,
Koppes Luxemburg, Dingelſtad- Münſter, Fritzen
Straßburg i. E,, Willi L mburg, v. Keppler Rotten
burg, Voß Osnabrück, Benzler M KirſteinMainz,
Berkram Hildesheim, Bludau Ermland, Schulte
Paderborn, Weihbiſchof L.kowski Poſen, Katholiſcher
Feldpropſt Vollmar Berlin und Ayoſtoliſcher Vikar
Schäfer Dresden.

a

Stacltverordneten-Sitzung
Merſeburg 12. Dez. 19 0.

Anweſend find in der heutigen Sitzung Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Blankenburg, Berger,
Kops, Thiele und 25 Stadtverordnete.

1. Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten.
Gewählt wird mit 22 von 25 abgegebenen Stimmen
Stadtrat Dr. Haus waldt auf 6 Jahre vom
1. Javuar 1911 ab

2. Als Mitglied der Servis- Deputation wird
an Stelle des Renttiers Wallenburg, der abgelehnt hat, der
Landwirt Heinrich Steckner gewählt

3 Entlaſtung der Rechnung der Gas anſtalt s
kaſſe für 1927. Berichterſtatter Stadt Kunth. Die
vom Kalkulator gezogenen Erinnerungen ſind erledigt und
die Rechnung iſt für richtig befunden worden. Die Ein
nahmen ſchließen mit 161073 Mek, die Ausgaben mit
148 69 Mk. ab, der Reſt wird auf neue Rechnung vor
getragen. An die Kämmereikaſſe zur Verfügung der Stadt
gemeinde konnten 32000 Mark abgeführt werden. Die
Erteilung der Entlaſtung wird beantragt.

Stadto. Elze rügt, daß der Termin der Schlußprüfung
ein ſehr ſpäter iſt. Die Monitas können in den nächſten
Jahren überhaupt keine Berückſichtigung mehr finden. Es
iſt alſo eine frühere Vorlegung der Rechnung ſehr er
wünſcht. Weiter regt Redver Vereinfachungen in der
Buchführung an, ſo u. a. die ausgeſchriebenen Manuale
gleich als Rechnungen zu benutzen ein Verfahren, wie es
jetzt auch in der Staatsverwaltung gehandhabt wird.

Stadtrat Thiele muß dieſen Wünſchen zuſtimmen;
auch er hält das jetzige Verfahren für ſehr umſtändlich und
die Schlußprüfung ſche verſpätet. Der Magiſtrat hat aber
ſchon für A hülfe geſorgt. So werden die Manuale vom
1. April n. J. ab gleichzeitig als Rechnungen eingeführt
Ferner ſind im ſtädtiſchen Kaſſenweſen überhaupt Ver

einſachungen geplant, die eine weſentlich frühere Vor
legung der Rechhungen zur Schlußprüfung ermöglichen
Der Magiſtrat iſt in dieſer Hinſicht fortgeſetzt tätig, alles
über flüſſige Schreibwerk nach und nach auszumerzen

Stadto. Eichardt entſchuldigt die ſpäte Vorlegung
der Rechnungen mit den Perſonalverhältniſſen lang
jährige Krankheit des Kämmereikaſſenrendanten und
dem geſamten Prüfungsweſen. Jn beiden Punkten iſt
eine Beſſerung und Vereinfachung eingetreten, ſo daß nun
mehr eine frühere Vorlegung erfolgen wird. Die Ent
laſtung der Rechnung wird darauf erteilt.

4. Entlaſtung der Rechnung des Nahrungs
mittel-Unterſuchungs- Amtes für 1908. Bericht
erſtatter Stadto. Elze. Die Einnahme und Ausgabe
ſchließt mit 20 429 Mk. ab. Das Rechnungsergebnis iſt ein
ſehr günſtiges, ſo daß zur Tilgung des Anſchaffüngskapitals
über 3000 Mk. verwendet werden konnten. Auch zur Ver
ſtärkung der Rubegehaltskaſſe konnte ein Betrag von
2 00 Mk. eingeſtell? werden. Die beantragte Entlaſtung
wird erteilt

b. Bewilligung eines Beitrages zu den
Grunderwerbskoſten für die Nebenbahn
Merſeburg Zöſchen. Ver Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz bringt den Antrag des Landrats zur Verleſung,
der im „Correſpondent“ bereits in der Sonntagsnummer
zum Abdeuck gelangte. Der Magiſtrat hat daraufhin be
ſchloſſen, unter der Vorausſicht, daß die Fortführung der
Linie in der Richtung Leutzſch- Leipzig und nicht nach Norden

Schkeuditz exfolgt, einen Beitrag von 20000 Mk. zu
bewilligen. Dieſer Beitrag ſoll durch eine Anleihe
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe auſgebracht werden, die mit
31/2 verzinſt und amortiſiert wird. Der Be
ri Hternatter hält die Aufnahme der Bedingung in dem
Antrage, den Beitrag nur in der Vorausſetzung zu bewilligen,
daß die Bahn direkt nach Leipzig fortgeführt werden ſoll,
im Intereſſe der Stadt für ſchädſgend; die Stadt ſchneidet
ſich mit der Beſijrwortung dieſer Fortfüh ung ins eigene
Fleiſch, da dann der Verkehr nach der Großſtadt Leipzig
abfluten würde, während es doch nur von Vorteil für die
Intereſſen unſerer Stadt iſt, den Landverkehr nach hierher
zu ziehen. Daß, was wir mit der elektriſchen Fernbahn
Merſeburg Mücheln bezwecken, ſollte doch auch hierbei unſere
Abficht ſein.

Die ſich anſchließende Beſprechung geſtaltete ſich ſehr
lebhaft und drehte ſich in der Hauptſache um Aufnahme
oder Streichung der geſtellten Bedingung in dem Magiſtrats
ant age

Stadtv. Vollrath hält die ſpätere Weiterführung der
Bahn nach Leipzig für einen großen Vorteil für unſere
Stadt; nur in einer direkten Verbindung kann ein ſolcher
liegen. Daher iſt der Antrag des Magiſtrats, der hier ein
mal eine wirklich großſtädtiſche Politik verfolgt, nur mit
Freuden zu begrüßen.

Stadtv. Ju lich tritt dieſen Ausführungen bei. Auch
für die Arbeiter Bevölkerung iſt eine ſolch direkte Ver
bindung nur von Nutzen. Man ſoll in punkto Verkehrs
verhältniſſen niemals Schranken aufrichten, ſondern immer,
wenn Beſſerungen herbeigeführt werden können, dieſ.
unterſtützen.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke ſtimmt den beiden Vor
rednern zu; das iſt auch die Anſicht des Magiſtrats. Die
Bahn wird ſpäter eine Verbindung von Leipzig nach
Mücheln und weiter herſtellen, die nur im Jntereſſe Mer
ſeburgs liegen kann. Hinzu traten die Möglichkeiten der
Kanglverbindung Elſter-Saale und die Erſchließung der
Kohlenfelder in der Aue, alles Momente die zu Gunſten
Merſeburgs ſprechen. Es wäre kurzſichtig, wollte die
Stadt einer ev. Weiterführung der Bahn nach Schkeuditz nicht
entgegen arbeiten. Redner bittet um Annahme der
Magiſtratsvorlage.

Stadtv. Frauenbeim will die Aufnahme der Be
dingung geſtrichen wiſſen, da es ein Unding iſt, der Eiſen
bahnvec waltung hierbei Vorſchriften zu machen. Der
Beitrag iſt ein hoher, leider wird ſich wohl nichts abhandeln
laſſen, wie im „Correſpondent“ beſürwortet wurde.

Stadto. Dobkowitz hält die Beſchränkung in dem
Antrage für unnütz; die Bahn wird ſowieſo nach Leipzig
gebaut.

Stadtv. Herfurth bemerkt, die neue Bahn laſſe wieder
eine ſtiefmütterliche Behandlung des Neumarktes erkennen.
Namentlich für die Arbeiter und Verkaufsgeſchäfte ſei die
Bahn nach Zöſchen ſehr unvorteilhaft. Die Möglichkeiten
der bequemen Arbeitsgelegenheit und die Beſorgung der
Einkaufsgeſchäfte durch Einwohner der Auendörfer würden
dadurch beſchränkt. Es iſt daher eine Befürwortung einer
elektriſchen Bahn nach den Dörfern ſehr wünſchenswert.

Stadtv Vollrath tritt für den Magiſtratsantrag ein.
Die „Vorausſetzung“ ſoll doch nur den Wunſch zum Aus
druck bringen, daß der Stadt Merſeburg nur an einer Fort
führung der Bahn nach Leipzig etwas gelegen iſt.

Stadtv. Scholtz begründetnoch nals ſeinen Standpunkt,
wir haben keine Veranlaſſung, auf eine Verlängerung der
Bahn zu drängen. Merſeburg mit einem Eiſenbahnknoten
punkt wie Corbetha oder Halle zu vergleichen, iſt eine
Utopie; von einer Bimmelbahn iſt bekanntlich nicht viel zu
erwarten

Stadtv. Mülker iſt für den Magiſtratsantrag. Die
Fortführung der Bahn nach Leipzig liegt auch im Intereſſe
der Arbeiter, die dort in Arbeit ſtehen.

Stadtv. Schmidt und Werneke ſind für den
Magiſtratsantrag, da von Schkeuditz für Merſeburg nicht
viel zu erwarten iſt.

Stadto. Grempler bemerkt auf eine Außerung des
Stadtv. Werneke, daß die Vorausſetzung keine Bedingung
ſein ſolle; es ſei dies nur ein Wunſch, daß der Stadt
Merſeburg nur an einer Fortführung der Bahn nach Leiphig
etwas liege.

Stadtv. Eich ardt und Frauenheim bemerken
hierauf, die Aufnahme des Zuſatzes ſei daher zwecklos und
befürworten die Streichung Bei der Abſtimmung wird
der Antrag Scholtz, der 12 Stimmen erhält, abgelehnt.
Der Magiſtratsantrag wird darauf mit 15 Stimmen ange
nommen.

6. Herſtellung eines Bürgerſteiges vor den
Grundſtücken Nr. 30 und Nr. 60 an der Südſeite
der Clobigkauerſtraße. Berichterſtatter Stadtv.
Julich Etwa 30 Anlieger haben in einer Petition um
Pflaſterung des Bürgerſteiges gebeten, da der Weg dort
bei naſſem Wetter ſehr ſchlecht iſt. Die Baudeputation
hat ſich zu dieſer Petition ablehnend verhalten, da die eine
Hälfte bis zur Gartenſtraße noch nicht bebaut iſt. Der
Stadtbaumeiſter hat dem Magißrat drei Vorſchläge unter
breitet: 1 die ordnungsmäßige Pflafter ing des geſamten
Bürgerſteiges mit Zementplatten, Moſai'pflaſter uſw.
(Koſten 6800 Mk); 2. bis zur Gartenſtraße Legung von

m



Zementplatten, von da bis z m Haus N. 60 Zementplattenund Moſaikpflaſter (Koſten 2000 Mk.); 3. bis zur Garten
ſtraße Pflaſterung mit Altmaterial und von da wie unter 2.
(Koſten 1800 Me.) Der Magiſtrat hat ſich für den dritten
Vorſchlag entſchieden der Berichterſtatter erſucht um Ve
willigung der Summe

Stadto. Kind iſt gegen den Vorſchlag und will den
Bürgerſteig gleich in ordnungsmäßigen Zuſtand verſetzt
wiſſen So wie vorgeſchlagen, iß es nur halbe Arbeit

Für den Magiſtrate antrag ſprechen die Stadtv. Krauſe,
Graul und Schmid4; Stadtv. Dietrich kennzeichnet
den Standpunkt der Baudeputation. Schließlich wird der
Magiſtratsantrag angenommen.

7. Die Anlage eines Privattelegraphen wird
dem Schr hmachermeiſter Körner hier zwiſchen Kleiner
Ritterſtraße 1 und Großer Ritterſträße 1 gegen Zahlung
einer fährlichen Anerken nüngsgebühr von 50 Pfg. genehmigt.
Berichtoſtatter Stadtv S 5 m t

Angeigen für Merſeburg.

Ka dieſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Buhtlkum gegen aber e keine Verantwortung

Preußiſche Lotterie
Die Gewinne zu 240 Mk. werden von

heute ab ausgezahlt, die zu 500 Mk. und
darüber vom 22. Dezember ab. Cartze

Zwengsverſtel her
Jm Wege der Zwangs ollſtreckung ſollen

die in der Ortslage und Flur Dörſtewitz
belegenen, im Grundbuche von Dörſtewitz
Band V, Blatt 111, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerung?vermerkes auf
den Namen des Schmiedemeiſters Otto
Agter in Dörſtewitz eingetragenen Grund
ſtü
Kartenblatt 1, Parzelle 304/147, Nach ar aus

Nr. 3, mit Hofraum und Hausgarten,
6 a 40 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 75 Mark;Kartenblatt 1, Par,elle 416/143 vom Plan
95, Acker 1 ha 41 a 15 qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 21 05 Talern

Kartenblatt 1, Parzelle 419/143, vom Plan
95, Acker 1 ha 52 a 98 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 26,04 Talern,
Gru dſteuermutterrolle 90, Gebäudeſteuer
rolle 41. am

4 Februar 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Harniſch
ſchen Gaſthofe in Dörftewitz verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9 Dezember 1910.
Königliches Amtsgericht

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu
be eben Neumarkt 39

Eine Wohnnung,Preis 300 Mk., 1. Januar evtl. g. zu

gefüllt,

8. Der überlaſſungeinesUnterrichts raumes
an die Landwirtſchaftskammer zwecks Abhaltung eines
Rechnungsführerkurſus ſtimmt die Verſammlung zu. Es
wird das Eckzimmer in der Kleinkinderbewahranſtalt der
Altenburg zur Verfügung geſtellt. Heſzung und Beleuchtung
erfolgt durch die Stadt Berichterſtatter Stadv. Dietrich

9. Die Beratuug der Vorlage „Armenhaus Ordnung
und Geſchäftsanweiſung für die Armen Deputation wird
auf Antrag des Stadtv. Kittler bis zur nächſten Sitzung
vertagt. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft

Bürgermeiſter Dr. Hagacke macht dem Kollegium die
erfreuliche Mitteilung von einer neuen Stiftung die
Bildhauer Juckoff Schkopau ſeiner Vaterſtadt in Form
einer Kaiſerin Plakette mit der Beſtimmung gemacht hat,
dieſe im ſtädtiſchen Krankenhauſe anbringen zu laſſen.
Bürge meiſter De. Hagcke und ſtello Stadtverordneten
vorſteher Grempler danken dem Stifter in herzlichen

Markt 19

Olrtschuſts-Schürzen,

Täntlel-Schurzen,

ſchwarzſeidene und wollene

Jahots, Damenschlelfen

und Lavulllers,
moderne Neuheiten,

ſeidene Gachenez
für Herren, Damen u. Kinder

Worten.

ſehr beliebtes Geſchenk,

Schürzen,

geſtrickte Handſchuhe,

Ball-Handſchuhe,

Korſettsvon tadenoſemn Sit u. erareer ſllſſterjacken u. V inlleider
Ausführnung.

Echte Madeira-Taschentücher,

echte Hadeira-hemdenpassen.

Gürtel,
moderne Neuheiten

Wollene Damen Weſten

Der Magiſtrat teilt ferner mit, daß nach einer Ent
ſcheidung des Provinzialrates der neue Mietsentſchä
digungstariffär Volksſchullehrer der Stadt Merſeburg
wie folgt feſtgeſetzt iſt: Rektor 600 Mk Volksſchullehrer
460 Mk. und Lehrerinnen 330 Mk. Dem Tarif iſt rück
wirkende Kraft vom 1. April 1910 an verliehen worden.
Nach den bisherigen Sätzen beträgt dieſe Feſtſetzung bei den
Volksſchullehrern 20 Mk. und den Volksſchullehrerinnen
30 Mk. weniger Stadtv Eich ardt macht auf den Unter
ſchied, der hierdurch wieder in den Beſoldungsverhältniſſen
geſchaffen worden iſt aufmerkſam und erſucht den Magjſtrat,
die neue Beſoldungsordnung ſür die ſtädtiſchen Beamten
nicht abzuändern. Vom Magiſtratstiſche erfolgt eine zu
ſtimmende Ankwort, gleichzeitig wird die Herabſetzung der
Mietsentſchädigung der Volksſchullehrer lebhaſt bedauert.

Eingegangen iſt ein Dänkſchreiben der Witwe des ver
ſtorbenen Rektors Jrgang

22 der Sitzung 7 a n

Inhaber: Bernhard Taitza

Merse burg
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken-GlacéHandſchnhe, Leinene Kragen,

Ablagten rer Manſchetten,
e erteGlacs-Handſchahe, t

TrikotHandſchuhe, Taſchentücher,

Markt I9

Normal- und Reform-

Hemden,

in Wolls, Halbwolle u. Baumwolle

Normalhemden.
Echte Dr. Lahmann'sche

Unterkleidung.
Sweaters, Jagdwefſten,

Strümpfe, Socken,
beziehen. Zu erfragen Roonſtr. 7Grosser Raum, Sehleier, Fertige Hamaſhon, Soſentriger

e Rüschenkaston, Tapisseris-Arboiten. n ne
Vntertaillen. Naclsletuis. Chemisettknöpfim Preſſe von 207 860 MirWohnungen ſind zu vermieten u. 1. April

zu beziehen. Zu erfragen
Halleſche Str 81 vart.

für Den Perſon ſofortStube zu vermiet n
Sixtiberg S.

toderFreuncſſ. Wohnung r
vermieten Atzendorf 36 a.

Geſucht für I. April ebentl. früher eine
ſchöne Wohnung im Preiſe von 400 Mk.
von jungen Ehepaar. Off. u. M L 100
an die Exped d. Bl.
W in veſſerem Hauſe für zwei0 nung Perſonen bis 800 Mk, zum
1 Aprit 191 geſucht. Offerten an Ernſt
Malpricht, bier Seffnerſtr. erbeten.

0096006006Jn gebildeter Fanilie ſucht eine Dame
zum 1. Januar e e 2 S enen e

b n. ertenm e t Erver v. erb en Kühe und Kalben
ſowie neumilchende

Kühe mit den Kälbern
im Gaſthof zum goldenen Hahn preiswert zum

29
Ein möbliertes Zimmer
zu vermleten Oelgrube 13. Tr

Frenndi möbliertes mm r an einen
Herrn aus beſſeren Kreiſen zum 1. Januar Verkauf.
oder ſpäter zu vermieten Zu erfragen

Karlſtraße 27

Von Mittwoch den 14. d. M ſtehen wieder

mit
hochtragende

Sport-Shuwls u. Kragenschoner

Erössts Auswahl auten letzte ſeuheiten!

vom nn gr. Bettſele, Kinderbettſtelle,
Kinderwagen u. Schankelbadewanne
ſind bill. zu ver Clobigkauner Str 12, I.

Dine gute Nahmaschine
billig zu verkavfen Domſtr. 10, pt. I.

Eſne Nanmasehne
M billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

d Blattes.
Braune Dobermann-

Hündin zu verkaufen,
weil mir zu weich.J Ztcundlich möbliertes Zimmer

mit Kabinett zu vermieten
Halleſche Str. 36, J.

MNöbſiertes Zimmer
zu verwieſen Halleſche Str. 15 vart

Ein möhſſertes mmer
mögl. Zentrum der Stadt zu mieten geſucht.
Off. u. M Y an die Exped d. Bl erb

ſpäter einfoch möbl.n Offerten unter V F I in der Friedmann &60., Panbgeschäft,
Halle a. S Poſtſtraße 2.Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Mich Geſchäft
umſtändehalber zu
wöchentlich 200 Liter.

P. Kunth, Schkayan 26.

Mark 150 000
ſind auf Ackerhypothek I, II. u. III. Stelleung 9 m Am ſt ſo rer in kleineren Poſten aus ukeihen. Räh durch billig zu verkaufen

2000 Mk sofort en
Oft unter 100 an die Exped d. Bl erb

Wilhelm Schröder Kriegsdorf 24.
T yroſſe [aufersehweſne

verkaufen. Zirka
zu verkaufen

Grosses Follpferd
Echmale Straße 26 II.

gerkauft Neumarkt 43.
2 Läauferschweine und

Il Legehühner
Grammophon mit 50 e
ſerner Aquarien mit Zierſiſchen

Luiſenſtr. 12, I.

ſind zu verkaufen Krautſtraße 6.
Wrlugsſelle als Schloſſer

zu verkaufen

Puppen-Sportwagen
Preußerßraße 5.

für meinen Sohn, welcher Oſtern die Schule
verläßt. Eenst Brünhl, Schafſtedt.

(„Prinz von Preußen.



b. A. Steckner
Entenplan 9.

Woihnapht-Gesehenb6.

Kleiclerstoffe in Seicle, Wolle unch Halbwo

Bett- u. Tisch-Wäsche, Hand-
und Taschen-Tücher, Servier-

Kleider, Schürzen.
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Erſte Beilage.

Deutſchland.
(Keine preußiſche Staatsanleihe für

1911) Nach der jetzt bei der preußiſchen Finanz
verwaltung eingegangenen lberſicht über den Bedarf an
Geldern für Bauten ſpez für Eiſenbahnzwecke für das
nächſte Etatsjahr beſteht Ausſicht, daß die preußiſche
Finanzverwaltung im Jahre 1911 eine Emiſſion von
Staatsanleihen nicht vorych nen wird. Die Karſe der
dreiprozentigen Anleihen haben auf der Bbörſe bereits
beträchtlich angezogen, und es ſteht zu erwarten, daß
die Karſe der alten Konſols noch ſteigen werden.

(Perſönlicher Boykott.) Wir haben
kürzlich die Schilderung des Hann. Cour.“ wieder
gegeben, daß die Konſervativen den national
liberalen Abgeordneten gegenüber im Reichs
tag die Gekränkten ſpielen und ſie gewiſſermaßen
„ſchneiden“. Darauf iſt in rechtsſtehenden
Blättern verſichert worden, daß dieſe Schilderung
nicht der Wahrheit entſpreche. Wir hatten damals
ſofort darauf hingewieſen daß ja die „Kreuzztg ſchon
vor einiger Zeit dieſes Verhalten der Konſervativen
gegenüber denjenigen Nationalliberalen, die die kon
ſervative Partei in der letzten Zeit öffentlich ge
ſchmäht haben, angekündigt hat. Nun ſchreibt aber
der „Hann. Cour.“, es werde ihm aus Berlin mitge
teilt, daß ſeine Ausführungen, die er einer Korre
ſpondenz entnommen habe, nicht den Tatſachen ent
ſprechen; vielleicht ſei ein einzelner Fall verallgemeinert
worden. Dann hat eben dieſes Mal ausnahms
n beſſere Erkenntnis bei den Konſervativen
gefiegt.

Der Fall Strecker) In der Zweiten
heſſiſchen Kammer gelangte am Mittwoch die
Interpellation der Freiſinnigen über die Maß
regelung des Oberlehrers Dr. Strecker
Bad Nauheim zur Beſprechung. Die Regierung. hat
Strecker wegen einer an die katholiſche Jugend gerich
teten Mahnung, hinſichtlich des Verkehrs mit Anders
gläublgen ſich nicht an die Vorſchriften des Katechismus
zu halten, verwarnt und ihm im Wiederholungsfalle
Beſtrafung angedroht. Strecker hat hierauf ſein Be
dauern über ſein voreiliges Vorgehen ausgeſprochen,

nachträglich aber in einer öffentlichen Erklärung ſeine
früheren Außerungen aufrecht erhalten. Der frei
ſinnige Abgeordnete Reh ſtellte die Maßregelung als
ungerechtfertigt hin. Bei den Angriffen Streckers
handele es ſich nicht um Glaubensſätze, ſondern um
Lebensregeln eines philoſophiſch hochgebildeten Mannes.

Die Veröffentlichung der Maßregelung müſſe er als
eine grobe Taktloſigkeit bezeichnen. Geh. Rat Suffert
rechtfertigte die Handlungsweiſe der Regierung. Wie
der „Frankf. Ztg.“ mitgeteilt wird, hat Dr. Strecker
die Eröffnung des Disziplinarverfahrens
gegen ſich bei dem Miniſterium des Jnnern
beantragt.

W

Suſe.
Roman von H. Sturm,

(20. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Denn ſo fix wächſt das doch nich wieder nach wie bei

die Pappeln
„Nein, ſo fix geht das nicht verſicherte der Doktor

ernſthaft
Lorerz der anfänglich nur ſtemm und widerwillig ſeinen

Platz hinter den beiden jungen Leuten eingenommen hatte,
malträtierte ſeine alte Naſe ſoviel, daß ſie faſt beängſtigend
ausſah. Aber es gab auch gar viel für ihn zu überlegen
und zu denken. Es dauerte lange, bis er zu einem be
friedigenden Schluß kam, und auch auf den kam er eigentlich
nicht von ſelbſt, ein guter Freund, der ihn eines Abends
vertraulich und mit ſchlauem Augenblinzeln fragte: „Na,
Loreynz, nu gibt's wohl bald 'n junge F au Doktorn bei
euch brachte ihn erſt darauf.

Er hatte zwar den Kopf geſchüttelt und was wie
„Dummes Zeug“ gebrummt. Aber von dem Augenblick
an hatten ſeine Gedanken eine befiimmte Richtung ge
nommen, und die mußte ihm wohl behagen, denn während
er ſo hinter ſeiner Herrſchaft ſaß von de er eigentlich nur
die Rücken zu ſehen bekam, lag ein ſo vergnügtes, ſchlaues
Lächeln auf ſeinem Geſicht, daß Suſe, als ſie fich einmal
plötzlich umdrehte, ihn etwas zu fragen, ordentlich erſchrak
und ſagte

„Je, Lorenz, was grienſt du denn übers ganze Geſicht
War denn Förſter Karls Wacholder gar ſo gut

Der Alte wollte gekränkt ausſehen, aber als ſich jetzt
auch der Doktor nach ihm umdrehte und ihn mit hoch
gezogenen Brauen fixierte, brachte er es beim beſten Willen
nicht fertig. Wie er die beiden ſo vor ſich ſah, jung und
friſch, mit blühenden, von der Luft geröteten Wangen und
blitzenden Augen, da gefielen fie ihm zu gut. Und er
lachte auf einmal ganz laut heraus. Die jungen Leute
ſahen ſich entſetzt an. War denn Lorenz verrückt geworden
Dann aber ſtimmten ſit a tempo ein in ſein Lachen, der
Alte ſah zu komiſch aus.

Doch nicht nur Lorenz allein machten die gemeinſamen
Fahrten ſchließlich Vergnügen. Auch da junge Mädchen,
dem es anfänglich viel Uberwindung gekoſtet hatte, die Er
innerungen an frühere Zeiten, die ſich ihr überall auf
drängten, zu bannen oder doch wenigſtens ſich nicht zu ſehr
von ihnen beherrſchen zu laſſen, ging bald mehr aus fich

(Staatsanwalt und Rechtsanwalt
Aus Jena wird der „Voſſ. Ztg.“ über eine Be
ſchwerde der Anwaltskammer gegen einen
Staatsanwalt berichtet. Vor einigen Monaten hatte
bei einer Schwurgerichtsverhandlung der Erſte
Staatsanwalt Bernhardt gus Rudolſtadt an den
Verteidiger Rechtsanwalt Wolſchner aus Jena eine
Frage etwa dahingehend gerichtet: Ob dem Verteidiger
von der Angeklagten für den Fall der Frei
ſprechung ein beſonderes Honorar ver
ſprochen worden ſei. Dieſer Angriff des Erſten
Staatsanwalts hat die Anwaltskammer, d. h. die
Geſamtheit der im Oberlandergerichtsbezirk Jeng zur
Rechtsanwaltſchaft zugeloſſ. nen Anwälte in der letzten
Kammerſitzung beſchäftigt. Die Verſammlung faßte
einſtimmig folgenden Beſchluß: Die Kammer ſpricht
ihr Bedauern über den Zwiſchenfall Stgatsanwalt
Bernhardt gegen Rechtsanwalt Wolſchner aus, ſie
erſucht den Vorſtand, den Zwiſchenfall zur Kenntnis
des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten und des
Oberſtaatsanwalts zu bringen und daran das Er
ſuchen zu kuüpfen, daß geeignete Vorkehrungen
gegen Wiederholung eines ſolchen Zwiſchenfalles
und ſeiner Behandlung durch den Herrn Vorſitzenden
des Schwurgerichts getroffen werden.

(Die Konſervativen und das Reichs
tagswahlrecht.) Im konſervativen Verein in
Magdeburg wurde auf der Hauptverſammlung in der
Diskuſſion die Einführung der Verhältniswahl vorge
ſchlagen. Juſtizrat Schenk bemerkte, der „Magd.
Zg zufolge, zu dieſem Vorſchlage, daß die Konſer
vativen das jetz ge Reichstagswahlrecht nur ſolange
dulden würden, wie das des jetzigen preußiſchen
Landtagswahlrecht als Gegengewicht
beſtehe.

(Aus den Kolonien) Der Stamm
der Bondelzwarts, welchem durch den Friedens
ſchluß vom 23. Dezember 1906 im Süden Deutſch
Südweſtafrikas bei Warmbad, Gabis, Haib und
Draihuk Lokationen angewieſen worden find, verhält
ſich nach den letzten Berichten des Bondelskomm ſſars

andauernd ruhig und friedlich. Jns
beſondere iſt gegenüber den früheren Zeiten ein er
freulicher Fortſchritt in der Arbeitsluſt der Bondel

zwarts zu verzeichnen. Die Bondelzwarts gehen mit
Vorliebe auf die Diamantenfelder bei Lüderſzbucht in

Arbeit. Die guten Löhne und die ihnen zuteil
werdende gute Behandlung iſt nicht ohne heillſamen
Eir fluß auf den Stamm geblieben. Da ſie einen Teil
ihres Lohnes regelmäßig an das Bondelskommiſſariat
ſenden mit der Bitte, ihnen dafür Vieh zu kaufen, ſo
hat ſich die Zahl des ihnen nach dem Friedensſchluß
überwieſenen Kleinviehs erfreulich vergrößert. Neuer
dings iſt in den Lokationen, insbeſondere in Haib und
auf der Miſſionsſtation Heirachabis, mit der Anlage
von Gäxrten begonnen worden. An die Paßzflicht,
dex auch die Bondels unterworfen ſind, haben ſie ſich

heraus, war heiter und angeregt und tat das, was ihr erſt
mehr Opfer und Pflicht geſchienen, gern und freudig.

Sie war wieder ganz in ihrem Element, ja, es gab
Augenblicke, in denen ſie völlig vergaß, wie doch alles anders
geworden, und wie doch er der eigentliche Herr war, der
Fremde da an ihrer Seite, mit dem und ſür den ſie ſtrebte
und deſſen Jytereſſen ſie förderte. Es waren eben vielmehr
ihre eigenen Jntereſſen, nicht nur aus Gewohnheit, nein,
aus ſnnerſtem, ſeeliſchen Bedürfnis heraus geboren, ge
wachſen und erſtarkt, ſo daß fie das Bewußtſein des Rechtes
in ſich trugen, unverrückbar und unveränderlich. Weder
Umſtände noch Geſetz und M nſchenrechte konnten ihnen
etwas anhaben.

Nur dem Doktor ging es ſeltſam. Er fühlte ſich ſtets
glücklich an der Seite ſeiner Begleiterin, ja, wie ein Kind
zählte er anfänglich die Stunden bis zum nächſten Zuſam
menſein, der ganze ſonſtige Tag ſchien ihm zwecklor, ohne
Sinn und Jnhalt. Wunſchlos gab er ſich dem Augenblick
hin, dem Zauber, den ih e Nähe und die kleinen, aus dem
täglichen Verkehr ſich ergebenden Vertraulichkeiten auf ihn
aueübten. Und wenn ſie ſo ſelbſtverſtändlich ſich von ihm
in die Decke wickeln ließ, oder er band ihr den Schleier,
rückte den kleinen Hut zurecht oder wärmte die vom Zügel
halten ſteif gewordenen Finger zwiſchen den ſeinen, da ſchien
es ihm oft, er brauche bloß die Hand auszuſtrecken, und ſie
wäre ſein. Ja, nicht einmal das, er brauche gar nichts zu
ſagen, fie habe ihn ohne ein Wort verſtanden, ſie ſei ganz
eins mit ihm, ganz ſein eigen, ob er rede oder ſchweige.
Jhre einfache kameradſchaftliche Art ſchien ihm rührendes,
kindliches Vertrauen gute zudrücken. Und das dünkte ihm
ſo ſüß, ſo unendlich beglückend, daß er, um es ganz und voll
noch eine Weile zu genießen und auszukoſten, immer und
immer wieder das bindende Wort zurückhielt, wenn es ſich
ihm über die Lippen drängen wollte.

Und wie er in ſeinen Gedanken ſo weit gekommen war,
erwachte in dem ſicheren Gefühl des Beſitzes auch wieder
mehr ſeine ureigenſte Natur: die des Mannes, des Herrn,
der in jeder Weiſe der Gebende ſein will.

Ohne fich eigentlich noch Rechenſchaft darüber zu geben,
ohne zu wiſſen weshalb, fühlte er ſich ſo oft verletzt von dem
dominierenden Weſen des jungen Mädcheus, die halb nur
zuſchauende Rolle, die ihm in ihrem Beiſammenſein natur
geinäß zuftel, behagte ihm immer weniger Hatte er an
fänglich nur an die Annehmlichkeiten des Zuſammenſeins
mit ihr gedacht, als ſie ihm vorſchlug, ihn zu begleiten, ſo
mußte er doch bald einſehen, welch unſchätzdaren Dienſt ſie

zum „erſeburger Correſponden
Mittwoch den 14. Dezember 1910 37. Jahrg.

gut gewöhnt. Sie bleiben den Vokationen nicht
länger fern, als ihnen nach dem Paſſe erlaubt iſt.
Zarzeit zählen die Bondelzwarts 747 Männer, 790
Weiber und 431 Kinder.

Parlamenmtarisches,
Peontſcher Reichs?ag. (Sitzung vom 12. Dezember.

Der Reichstag ſetzte am Montag die Gtatsdebatte fort.
Der Staatsſekretär des Reichs jaſtizamtes Dr. Liseo er
klärte zunächſt, daß die Beſchiggnahme der Broſchüre des
ſozialdemokratiſchen Redakteurs Wendel in Frankfurt a. M.
keineswegs auf die Rede des Herrn v. Heydebrand in der
Kaiſerinterpellationsdebatte zurückzuführen ſei. Die Etats
rede des Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.) war faſt ganz
der Rechtfertigung der Reiche finanzreform und der Polemik
gegen den Hanſabund gewidmet. Zuſammenſtöße dieſes
Redners mit den Sozialdemokraten gaben dem Vizeprä
ſid nten Schulz Anlaß, den Abg. Scheidemann zur Ord
nung zu rufen und auch Herrn Lattmann an die Ordnung
des Hauſes zu mahnen. Jn Anweſenheit des inzwiſchen
erſchienenen Reichskanzlers ſprach dann der Stoatsſekretär
des Auswärtigen Amtes v. Kiderlen- Waechter über
Marokko. Es beſteht nach ſeinen Erklärungen volle
Ubereinſtimmung zwiſchen allen beteiligten Mächten, vorallem alſo zwiſchen Frankreich Deutſchland und t
darüber, daß die Eröffnung eines der geſchloſſenen Häf
Marokkos nur unter Zuſtimmung ſämtlicher Vertrags
mächte erfolgen kann. Jn der Angelegenheit der Firma
Mannesmann hat ſich die Stellung des Auswärtigen
Amtes nicht geändert. Die aus dem Reichstag verklangte
Umgeſtaltung der Organiſation des Auswärtigen Amtes
will der Staatsſekretär, ſoweit fie überhaupt in Frage
kommen könne, nur in der Kommiſſion erörtern. An
den Grundzügen dieſer Organiſation, die aus der Zeit
Bismarcks ſtammt, will er jedoch nicht rütteln laſſen.
Darauf begründete der Staatsſekretär des Reichskolonial
amtes v. Lindequiſt zum erſten Male ſeinen Etat. Die
warmen Worte, die er in direkter E widerung auf Angriffe
des Abg. Lattmann dem früheren Staatsſekretär Dernburg
widmete, fanden den demonſtrativen Beifall der Linken
Dann entwickelte Staatsſekretär v. Lindequiſt ein ausſführ
liches Wirtſchaftsprogramm für die Schutzgebiete, wobei
die Bahnbaupläne und die Verſorgung der deutſchen Jn
duſtrie, insbeſondere der Textilinduſtrie, mit den von ihr
benötigten Rohſtoffen aus den Kolonien die Hauptrolle
ſpielten. Der Kolonialſekretär gab dann eine ſehr aus
führliche finanz wirtſchaftliche Darſtellung über die zu
nehmende wirtſchaftliche Kräftigung der Kolonie und die
daraus folgende Abnahme der Belaſtung des Reiches
Geplant iſt eine umfaſſende O ganiſation des landwirt
ſchaftlichen Verſuchsweſens. Es war ein richtiges Expoſs,
das auch die Behandlung der Eingeborenen, das Stadium
der Schlafkrankheit und manche andere Frage in ſeinen
Bereich zog. Der polniſche Abg. Graf Mielezynski
trat für die Reichsfinanzreform ein, an der ja die Polen
beſonders aktiv teilgerommen haben. Doch hielt ihn die
Gemeinſchaft mit den Regierungsparteien nicht ab, ſcharfe
Angriffe gegen die vpreuß; ſche Polenpolitik zu richten. Eine
Außerung dieſes Redners, die von dem in weiten Be
völkerungskreiſen herrſchenden Mißtrauen gegen die Juſtiz
ſprach, veranlaßte nachher Staatsſekretär Lis co zu einer
kurzen, aber ſehr entſchiedenen Zurückweiſung. Auf eine
bedeutungsloſe Rede des Reformparteilers Werner folgte
Abg. Erzberger vom Zentrum, der ſich in ausführlicher
Weiſe als Generaladookat der Reicht finanzreform betätigte
und gegen Liberalismus und Sozialdemokratie zu Felde zog.

ihm erwies, indem ſie ihn gewiſſermaßen in ſeine Proxis
hineinlancierte. Aber wenn er auch gerecht genug war,
das zuzugeben, und ſich wieder und wieder ſagte, er könne
ihr nur dankbar ſein, ſte arbeite ja ſür ihn, für fie beide für
ihre gemeinſame Zukunft es blieb da immer ein Reſt
ein Gefühl des Uawillens, deſſen er nicht Herr werden
konnte.

Was ſchuf das für eine Stellung zw'ſchen ihm und feinem
künftigen Weibe Er konnte das nicht in Einklang bringen
mit dem Bilde, das er ſich ſeit Jahren von ſeiner künftigen
Frau gemacht hatte. Nicht gerade zart und äth riſch, wie
das herrſchende Kunſtidegl, nein, kräftig und friſch, ein
echtes, deutſches Weib. Aber dobei doch gleichſam ekwas
Madonnenhaſtes, Liebliches und Demütiges.

So kam es, daß der Doktor der am wenigſten traurige
von der kleinen Geſellſchaft war, als Suſe eines Tages bei
der Räckfahrt ſagte:

„So, Herr Doktor, das wird nun auf einige Zeit die ketzte
gemieinſame Jahrt geweſen e Jch wüßte wahrhaftig
nicht, wohin ich Sie noch kutſchieren ſollte, denn bis ans
Ende der Welt kann ich Sie doch nicht ſchleppen, um
Patienten zuſammenzutrommeln.“

Das war wieder die Art, die er nicht vertragen konnte
die ſein Selbſtgefühl verletzte

„Nein, nein wehrte er ab. „Das könnte ich auch gar
nicht annehmen. Jch fürchte, ich habe Sie ſchon viel zu viel
von Jhrer Häus ichkeit zurückgehalten, Jhre Frau Mutter
iſt mir gewiß im Grunde recht böſe.“

„Ach, Mama!“ meinte Suſe achſeſzuckend. „Die ſagt
merkwürdigerweiſe j tzt garnichts dagegen, während ſie
früher immer zu reden hatte, wenn ich mit Papa fuhr. Sie
ſieht am Ende doch ein, bei mir iſt Hopfen und Malz
verloren.

„Aber Jhre Freundinnen alle, die haben Sie die letzten
Wochen auch wenig ſehen können; die werden ſich freuen,
wenn nun wieder m h Zut für fie übrig bleibt. Fräulein
Manders, die kleine Berlinerin, ſagte mir noch geſtern, als
ich bei ihrer Tante einen kurzen Beſuch machte eines der
kleinen Mädchen dort hatte ſich erkältet, nichts von Belonug,
nur etwas belegte Mandeln alſo die ſagte mir: „Möſſen
Sie denn Suschen,“ Pardon ſie ſagte Suschen alle
Tage für ſich haben, Sie Böſer? Wir anderen Sterblichen
bekommen ſie gar nicht mehr zu ſehen

„Sie klein oder groß geſchrieben forſchte Suſe boshaft.
Er verſtand nicht gleich. „Wie meinen Sie

(Fortſetzung folgt)



Volkswirtschaftliches.
X über die Beiträge in der kommenden

Privsatbeamtenverſicherung ſchreibt man uns:
Die Privatangeſtellten erſtreben bekanntlich eine Fürſorge
für den Fall der Jnvalidität und eine Verſorgung ihrer
Hinterbliebenen für den Todesfall. Dabei ſoll die Jnva
Köenrente bei eingetretener Unfähigkeit zur Berufs arbeit
gewährt werden. Um nun dieſe Leiſtungen möglichſt aus
giebig zu geſtalten, war urſprünglich von ſeiten der Vertre
ung der Privatbeamtenvereine ein zu gleichen Teilen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu zahlender Beitrag von
10 Proz. des feweiligen Gehalts in Ausſicht genommen.
Ein großer Teil der Beteiligten jedoch erklärte dieſe Be
laſtung für zu hoch. EingehendeErhebungen über die Höhe
des Durchſchnittsgehalte der Privatangeſtellten und über
Sie unbedingt notwendigen Leiſtungen einer ſolchen Ver
Ficherung haben zu dem Ergebnis geführt, daß ein durch
ſchnittlicher Beitrag von 7 4 Proz. des Jabreseinkommens
ausreichen wird, um die Leiſtungen der Verſicherungsanſtalt
ſicher zu ſtellen. Da aber auch die Verwaltungskoſten und
eine die Rechnungsgrundlogen möglicherweiſe überſteigende
Jnvaliditätsgefahr berückſichtigt werden müſſen, ſo dürfte
ein Beitrag von s Proz. als angemeſſen er
ſcheinen. Dabei können die Penſionsleiſtungen ſo einge
richtet werden, daß ihr Jahresbeitrag im Geſamtdurch
ſchnitt beim Eintritt der reichegeſetzlichen Jnvalidität etwa
22 und beim Eintritt der Berufsinvalidität etwa die Hälfte
Des Durchſchnittseinkommens erreicht. Es empfiehlt ſich
dabei nach Maßgabe der Beitragszahlung, eine Penſions
ſteigerung eintreten zu laſſen. Für die Regelung der
Hicſelbliebenenbezüge gehen die Wünſche der beteiligten
Kretſe dahin, ſie in derſelben Art wie der Reichs und

Skaatsbeamten zu geſtalten Die Bezüge dürften daher als
Tailbeträge derjenigen Javolidenpenſion angeſetzt werden,
auf welche der verſtorbene Ernährer für den Fall, daß er
zur Zeit ſeines Todes erwerbsunfähig geworden wäre,
Hätte Anſpruch erheben können. Nach normaler Beitrags
entrichtung würden die Witwen der Privatan geſtellten eine
Witwenrente von 20 Proz des Einkommens ihres Ehe

matznes erreichen.
M Weitere Entſchädigungen für Tabakar

beiter. Die „Südd. Tabakztg.“ hat an den z
ſtändigen Regierungsſtellen erfahren, daß die Reichs
regierung bereit ſei, weitere Mittel für eine Entſchädigung
an ſolche Arbeiter zur Verfügung zu ſtellen, die durch das
nene Tabakſteuergeſetz gänzlich oder vorübergehend arbeits
los geworden ſind. Bekanntlich ruhte dieſe Entſchädigung
S 1. Dezember, nachdem die vom Reichstag bewilligte
Sünime von 44 Millionen Mk. für dieſen Zweck veraus
gaht war. Jn Regierungs kreiſen habe man ſich jedoch j tzt
vonder Notlageder Tabakarbeiter, vornehmkich
der weſtfäliſchen (auch der lippiſchen), die zumeiſt
gudere Arbeit nicht finden können, überzeugt.
Kber die Höhe der Summe, die noch bewilligt werden ſoll,
ift ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden.

Merſeburg und Umgebung.
13. Dezember.

S (Perſonalien.) Dem Telegraphengſſiſtenten
Teller hier iſt der Charakter als Poſtſekretär und
Hem Prioatgehilfen Lindiſch beim Vandratsamt
hierſelbſt die Berechtigung zur Anſtellung als Kreisa len verliehen worden.

Die Maul und Klauenſeuche iſt nun
uch im hieſigen Kreiſe aufgetreten und zwar unter

Hem Viehſtande des Gutsbeſitzers Paul Hochheim
in Schafſtädt. Die landespolizeilichen Anord
mungen find ſofort getroffen. Außerdem wird vom
Magerbiehdepot in Halle, das ſich auf dem Gelände
des Halleſchen Schlacht und Viehhofes befindet, der

vruch derſelben Seuche gemeldet. Infolgedeſſen
iſt der Halleſche Schlacht und Viehhof geſperrt und
darf nur Vieh zur ſofortigen Abſchlachtung eingeführt
werden.

Am Montag abend hielt der kirchliche
Verein der Altenburg in ſeinem Vereinslokal
„Bergſchlößchen“ unter Vorßtz des Herrn Paſtors
P. Delius eine Männerverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung derſelben ſtand ein Vortrag des
Herrn Paſtors und Miſſtonars S Delius
aus Tanga (Oſtafrika) äber: „Bilder aus
dem bürgerlichen und kirchlichen Leben
unſerer Landsleute in Tanga“. Wir ent
nehmen dem ſehr intereſſanten und auf eigener An
ſchauung und Erfahrung beruhenden Vortrag fol
endes: Tanga zählt ungefähr 6500 Einwohner,

ter 200 Europäer zum überwiegend größten
Teil Deutſche. Letztere ſind Beamte und Handwerker,
größtenteils aber Kaufleute als Angeſtellte großer
Firmen Deutſch Oſtafrikaniſche Geſellſchaft Weſt
deutſche Handels und Plantagen Geſellſchaft), ver
einzelt vertreten ſind Bauunternehmer, Seifenſieder,
Lehrer (Regierungsſchule). Bezüglich ihrer ſozialen
Stellung ſind dieſe „Herren“. Das Herren
bewußtſein lernen die Europäer ſehr ſchnell,
leider aber wird dieſes ſehr häufig von ihnen gemiß
braucht, inſofern ſie die Herren pflicht vergeſſen und
die Eingeborenen in grober und brutaler Weiſe be
handeln, ſtatt ſie mit zu brauchbaren Hilfskräften,
die nicht entbehrt werden können, erziehen zu
helfen. Ein großes Verdienſt hat unſtreltig die
Regierungeſchuſe, die die jungen Eingeborenen ſyſtema
tiſch für die verſchiedenen Betriebe vorbildet. Die
Tätigkeit der Lehrer iſt daher rühmend hervorzuheben.
Es ſt falſch wenn man glauben w e llte, die einge
wanderten Deutſchen fänden dort ein behagliches
Leben, im Gegenteil, ſie müſſen tüchtig arbeiten. Viele
von den Angeſtellten müſſen einen Teil der ihnen zu

ewieſenen Arbeit mit nach Hauſe nehmen oder KUber
tunden machen. Die meiſten der jungen Kaufſeute,

die nach Oſtafrika kommen, müſſen ſich auf 3 Jahre
verpflichten; ſie haben in ihrem Berufe keine freie Zeit,
an Urlaub iſt nicht zu denken. Auch die Selbſtändigen
müſſen ſehr rührig ſein, wenn ſie beſtehen wollen, da
die Konkurrenz groß iſt und die Lebensbedürfniſſe ſehr
hoch im Preiſe ſtehen. Zu ihrer Erholung treiben die
eingewanderten Deutſchen irgend einen Sport, ſo
haben ſich Tennis, Ruder und Schützenvereine dort
gebildet. Traurig beſtellt iſt es mit den ſittlichen
Verhältniſſen unſerer Landsleute, inſofern viele von
ihnen ſich mit ſchwarzen Weibern abgeben, ins
beſondere iſt es bei den Pflanzern gebräuchlich, mit
einer oder mehreren der ſchwarzen Frauen eine Ehe
auf Zeit einzugehen. Ahnlich liegt es auch inbezug
auf das kirchliche Leben unſerer Landsleute; kirchlicher

Sinn iſt nur bei Beamten, Lehrern und einigen
Selbſtändigen vorhanden, überhaupt iſt die kirchliche
Verſorgung der evangeliſchen Deutſchen im dortigen
Bezirk ſehr erſchwert. Für die einzelnen iſt es wegen der
großen Entfernungen nur ſchwer möglich, am Gottes
dienſte teilzunehmen. Gegenwärtig findet allmonat
lich ein Gottesdienſt für Deutſche in Tanga ſtatt.
Wenn die jungen Kaufleute faſt ausnahmslos bei den
ſelben fehlen, ſo iſt dies mit dadurch zu erklären, daß
in den größeren Geſchäften die Angeſtellten auch am
Sonntag vormittag arbeiten müſſen, denn Sonntags
ruhe wie bei uns gibt es dort leider noch nicht. Die
einzige Gelegenheit, auch denjenigen Landsleuren, die
den Gottesdienſt nicht beſuchen, Gottes Wort nahe zu
brirgen, bietet ſich dem Geiſtlichen faſt nur bei Be
gräbniſſen. Jm Hinblick darauf, daß über kurz oder
lang die Miſſioneſtation von Tanga verlegt werden
ſollte, iſt vor einiger Zeit in Tanga eine deutſch evan
geliſche Gemeinde gegründet worden und ſteht zu
hoffen, daß ihre Eingliederung an unſere evangeliſche
Landeskirche in Kürze erfolgt. Es dürfte eine mora
liſche Pflicht der heimiſchen evangeliſchen Glaubens
genoſſen ſein, an der Beſſerung der ſittlichen und kirch
lichen Verhältniſſe unſerer Glaubensgenoſſen in unſern
Kolonien mitzuhelfen. Zu dieſem Zwecke hat ſich vor
einiger Zeit der „Verein zur Pflege deutſchen evan
geliſchen Lebens im Auslande, beſonders in den Kolo
nien“ gebildet, zu deſſen Beitritt der Herr Vortragende
die Anweſenden einlud, dem auch allſeitig entſprochen
wurde. Nachdem dem Herrn Vortragenden für ſeinen
anregenden Vortrag der gebührende Dank ausgeſprochen
worden war, wurde in eine längere Beſprechung
des Vortrags eingetreten. Beſchloſſen wurde noch,
am 9. Jinuar k. Js. eine Männerverſammlung abzu
halten, in welcher Herr Miſſionar Paſtor S. Delius
eine größere Anzahl von Gebrauchsgegenſtänden der
e in Tanga auslegen und darüber ſprechen
wird.

Der Familienabend des Dom-Männervereins am Montag abend nahm einen wundervollen
Verlauf Der große Saal des Tivoli war von Mitgliedern
und Gäſten dicht beſetzt und über der aus allen Ständen
zuſammengeſetzten Verſammlung lag eine weihevolle
Stimmung Der Zauber der Heimat“ übte in Ton und
Wort ſeine Wirkung auf alle Herzen mächtig aus. Die
gebotenen muſikaliſchen Vorträge ſchloſſen ſich mit dem
Vortrage zu einer ſchönen künſtleriſchen Einheit zuſammen.
Frau Leberl ſang mit beſonders feinem und beſeeltem
Vortrage 3 Lieder: Abendlied ans den Landsknechtsliedern
von W. Taubert; „Heimweh“ von Reißiger; „Wiederkehr
ins Vaterland ron Himmel. Herr Oberlehrer Seele
trug mit edlem und prächtigem Bariton zwei Lieder vor:
Mittagszauber von Letſchetizky (Gedicht von Seibel mit
dem ſchön n Schluß: „Die Seele löſt ſich und verliert
ſich weit ins Märchen eich der eignen Kinderzeit“) Wander
lied „Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein“
von R. Schumann. Herr Kandidat Berger ſpielte
mit tiefer Empfindung und vorzüglicher Tonbildung
die Träumerei von R Schumann. Alle Darbietungen
wurden nicht nur mitäußerem Beifall aufgenommen, ſondern
fanden unverkennbar einen tiefen inneren Widerhall.
Herr Superintendent Bithorn führte im erſten Teile
ſeines Vortrags mit reicher anſchaulicher Jlluſtrierung aus
der Poeſte und dem eigenen Leben folgendes aus Durch
die Fülle der Kindheitserinnerungen kann auch der reiz
loſefte Ort einen eigenartigen Zauber für das Gemüt ge
winnen. DerFremde zieht ſchnell vorüber und findet, daß
nichts zu ſehen iſt, doch der, der an dieſer Stelle geboren iſt
und als Kind hier geträuwt und geſpielt hat, kann ſich von
dem, was er mit beſeeltem Auge ſchaut, kaum trennen. Zu
Zeiten zwar meidet man am liebſten die Heimat Der
Gegenſatz zwiſchen einſt und jetzt kommt beim Anblick des
Vaterhauſes mit ſchmerzlicher Gewalt zum Bewußtſein.
Auf dem Kirchhof iſt ein friſches Grab und in den
wohlbekannten Räumen, wo ſonſt jedes Bild freund
lich grüßt, weilen fremde Menſchen Doch im Laufe
der Jahre werden auch ſolche bitteren Stimmungen über
ſtanden und die Seele denkt (wie Chamiſſo in ſeinem
Liede „Schloß Boncourt“) der Stätten der Kindheit mit
verklärter Wehmut. Der zweite Teil bot folgende
Grundgedanken Jm Schatten der Heimat läßt ſich nicht
nur ſelig träumen, ſondern auch kraftvoll
ſchaffen, Aus der Berührung mit der heimiſchen Scholle
ſtrömt uns faſt geheimnisvoll immer neue Kraft zu. Zwar
darf die Heimatliebe nicht zum Abſchluß gegen alle Ein
flüſſe von außen her führen. Herz und Auge müſſen für die
weite Welt offen bleiben Aber dieſe Weltoffenheit ſoll
umgekehrt auch nie zu heimatloſer Zerfloſſenheit werden.
Nur da erreicht das Menſchentum ſeine tieſſte und ſchönſte
Entfatulng, wo die Weite und Breite des Geſichtskreiſes
und St ebens ſich mit urwüchfiger Bodenſtändigkeit ver
mählt. Dieſe Gedanken wurden durch Hinweis auf Luther,
Bismarck, Goethe, Ludwig Richter, Theoder Storm und
andere näher beleuchtet Der Vortrag ſchloß mit den
Worten VomlracherToal hat Mörike geſungen: „OTal, du
meines Lebens andre Schwelle, du meiner tiefſten Kräfte
ſtiller Herd.“ Wohl jedem, der ein ſolches H imattal findet,
das ſeinem Gemüt Tiefe und Wärme, ſeinem Schaffen

Freudigkeit und Fruchtbarkeit beſchert. Sinnige Heimat
lteder, Dichtungen des Herrn Prof. Fr. Fiſcher in Merſe
burg, gaben den beiden Teilen des Vortrags einen ſtim
mungsvollen Abſchluß. Der ſchöne Abend endete mit
dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „O Du fröhliche,
gnadenbringende Weihnachtszeit.“

Soziale Gegenſätze und Frauen
bewegung, ſo lautete das Thema, über das Frau
Gräfin v. d. Gröben im Deutſch Evangeliſchen
Frauenbund (Ortsgruppe Merſeburg) am Montag
abend in Rülkes Hotel in ſehr anregenden Aus
führungen ſprach. Einleitend mit einer theoretiſchen
Kennzeichnung der Frauenbewegung und organiſativn
im allgemeinen gab die Rednerin dann ausgezeichnete
praktiſche Fingerzeige für die rechte Betätigung im
Intereſſe der Frauenbewegung. Aufgabe der Organi
ſation ſoll es nicht ſein, gleichartige Zuſtände zu
ſchaffen, ſondern gleichwertige. Nicht die Unterſchiede
der einzelnen Stände haben die ſozialen Gegenſätze
geſchaffen, ſondern die Entfremdung, die nunmehr in
raſtloſer Arbeit beſeitigt werden muß. Dazu iſt es aber
nötig, daß alle diejenigen, die hierin tätig ſein wollen,
die Lebensbedingungen und Verhältniſſe kennen, was
wiederum durch praktiſche ſoziale Arbeit und Studium
erreicht werden kann. Die tiefen ſozialen Gegenſätze
können nur überbrückt werden, wenn eine Schicht auf
greift und unterſtützt, woran es der andern mangelt.
Die Rednerin ging nun auf die eir zelnen Wege ein,
die die Frauenorganiſation wandeln will, um all die
ſozialen Härten und Gegenſätze zu mildern und zu
überbrücken. Außer der Achtung, dem Verſtändnis
und der Vertiefung müſſen ſich auch Freude und Liebe
zur Sache hierbei die e reichen. Mit einem
warmen Appell an alle Anweſenden, ſich in dieſem
Sinne zu betätigen, ſchloß die Rednerin ihren inhalt
reichen Vortrag. Eine Beſprechung wurde nicht be
liebt, ſo daß die Verſammlung bereits kurz nach 9 Uhr
geſchloſſen wurde.

In der „Reichskrone“ fanden am Montag nach
mittag und abend Vorträge, verbunden mit Licht
bildern, der Propaganda Geſellſchaft für
die deutſchen Kolonien ſtatt. Als Sprecher
fungierte Herr Wilhelmi Kümmerer, der in ſeinen
einleitenden Worten die Geſchichte der Gründung
der, Kolonie Läüderitzland durch den Hamburger
Kaufmann Lüderitz im Jahre 1883 in kurzen Zügen
ſchilderte und weiterhin über die Entwickelung der
Deutſch Südweſtafrika Kolonie bis zum heutigen Tage
die wichtigſten Daten mitteilte. Nunmehr folgten
hochintereſſante kinematographiſche Vorführungen, die
mit der Seefahrt nach Afrika begannen und u. a. zur
Darſtellung brachten Die Schiffstaufe unter dem
Aquator, die ſchwierige Landung in Swakopmund auf
der dortigen großen Brücke, eine Eiſenbahnfahrt
mit der ſchmalſpurigen Bahn in das Jnnere
des Landes, Anſiedlerfarmen mit ihrer Vieh
zucht, die verſchiedenen Völkertypen des Landes
als Arbeiter, ſeßhafte Bewohner mit Hütte und
Haußrat, Kindern und Viehſtand, Bilder von
der Schutztruppe, ihre Ausbildung im Reiten,
im Manöverieren auf ſteinigem Gebirgsterrain,
das Verpacken der Berggeſchütze auf Maultiere
und die Wiederzuſammenſetzung dieſer Kanonen
am Orte ihrer Aufſtellung. Jm zweiten Teile kamen
hübſche Städtebilder aus Swakopmund, Windhuk,
Lüderitzbucht und Keetmanshoop zur Vorführung, die
die raſche Entwickelung dieſer Orte unter deutſcher
Herrſchaft deutlich erkennen laſſen. Der dritte Teil
führte die Zuſchauer auf die Diamantfelder Südweſt
afrikas und machte ſie mit der Art des Betriebes
auf denſelben bekannt. Darauf dampfte das
Schiff von Swakopmund wieder ab und brachte
die Beſucher im Geiſte nach Europa zurück. Mit
einem Appell an die Anweſenden, Deutſch Südweſt
afrika, für das ſo viel deutſches Blut gefloſſen, unter
allen Umſtänden als deutſches Land auch in Zukunft
zu behaupten und zu ſchützen, ſchloß Herr Kümmerer
den lehrreichen Abend.

Ein gefährlicher Bahnübergang. Am
Sonnabend f. üh 6 Uhr gerieten die Jnſaſſen eines
Motorwagens der Fernbahn Halle Merſeburg
in größte Gefahr. Am Bahnäübergang beim Roſen
garten, zwiſchen Halle und Ammendorf, war es dem
Führer des Wagens infolge der Näſſe nicht möglich,
ihn rechtzeitig anzuhalten. Der Wagen zerbrach die
Schranke und geriet um ein Haar in den gerade vor
überfahrenden Güterzug, der die Richtung nach Holle
hatte. Kaum ſtand der Wagen, als aus der anderen
Richtung ein Perſonenzug herannahte, der den auf
dem Gleiſe ſtehenden Motorwagen zu erfaſſen drohte.
Der Wagenführer war geiſtesgegenwärtig genug, den
Motor ſofort rückwärts zu ſtellen. Kaum war der
Wagen vom Geleiſe zurück, ſo ſauſte der Zug vorbei.
Sekunden nur hätte es bedurft, um zahlreiche Menſchen
leben der Vernichtung zu überliefern. Auch dieſe
Stelle iſt für den Verkehr ganz außerordentlich gefähr
lich. Zahlreiche Züge kreuzen in kurzen Zwiſchen
räumen die Stelle, nach den induſtriereichen Elſter
orten zieht ſich ein ſehr ſtarker Wagenverkehr hierzu
kommt noch die Fernbahn. Es iſt wirklich ein Wunder,
daß hier noch nicht mehr Unglücksfälle geſchehen ſind.
Jm Intereſſe der Sicherung von Menſchenleben und
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e Sachwerten iſt dringend zu fordern, daß der
iveauübergang beſeitigt und eine Trennung von

Bahn und Straßenkörper in der einen oder anderen
Weiſe durchgeführt wird.

Jn der benachbarten Meuſchauer Flur
wurde am Monſaz Treibjagd abgehalten, wobei
durch etwa 30 Schützen za 245 Haſen und einige
Rebhühner zur Strecke kamen.

P. Niederbeuna, 13 Dez. Der von hier ge
bürtige Lehrer Urban, welcher ſeit etwa 10 Jahren
im Schuldienſte Deutſchoſtafrikas tätig iſt, hat einen
längeren Urlaub in ſeiner Heimat verlebt und befindet
ſich bereits wieder auf der Rückfahrt nach Daresſalagam,

8 Spergau, 12. Diz Die am 1 Dezember ſtattge
fundene Volkszählung ergab in 185Hausbaltungen 468
männliche und 436 weibliche, zuſammen 941 Einwohner.
Bei der Viehzählung wurden in 185 Gehöften mit 156 vieh
beſitzenden Haushaltungen 87 Pferde, 437 Rinder, 1074
Schweine und 1 Schaf gezählt.

8 Lützen, 12 Dez. Das endgiltige Ergebnis der
Solkszählung vom 1 Dezember d J iſt folgendes:
1969 männliche, 2113 weibliche, zuſammen 4082 Per
ſo nen. Die Einwohnerzahl hat ſich demnach ſeit 1905 um
101 Perſonen vermehrt.

Q. Wehliz, 13. Dez. Sonnabend abend wurde
in der Feldſcheune des Ortsvorſtehers Hauptmann
ein anſcheinend den beſſeren Ständen angehörender
Mann in den dreißiger Jahren erſchoſſen auf
gefunden. Anhaltspunkte zur Aufklärung ſeiner Per
ſenalien hatte er nicht bei ſich. Jedenfalls liegt
Selbſtmord vor, da der Tote den Revolver noch in
der Hand hatte. Bei der Leiche wurde Uhr mit Kette
gefunden, Portemonnaie und Geld hatte er dagegen
micht bei ſich.

Mücheln und Umgebung.
13. Dezember.

g Gehüfte, 11. Dez Auf die Einladung zu
einem Vortrag des Direktors Haaſenritter
Tautenburg über „Zucht des deutſchen
Schäferhundes“ hatten ſich gegen 50 Intereſſenten
im „Roten Hirſch“ hier eingefunden. Amtsdiener

Ulrich eröffnete die Verſammlung unter
ekanntgebung der Tagesordnung. Zunächſt wurde

im Garten eine Schau der mitgebrachten Tiere veran
ſtaltet; es waren 11 vorhanden. Direktor H. machte,
beim Sreif vom Schloßpark“ beginnend, auf Fehler
in Körperbau und Kondition aufmerkſam. Das ge
ſamte Material war im großen und ganzen raſſerein,
edel in Bau und Charakter Nebenbei ſei beinerkt,

ſich „Greif“ von ſeiner ſchweren Staupe wieder
olt hat, ſo daß er mit anweſend ſein konnte. Nach der

au folgte ein kurzer Vortrag über „Zucht des
äferhundes“. Aus ſeiner reichen 15 jährigen Tätig

keit berichtete der Reſerent Aber ſeine Erfahrungen
als Zuch er, ermutigend, nach Enttäuſchungen nicht
zu erſahien, ſondern immer wieder mit neuer Kraft
und Opfern eine eble Raſſe heranzuzüchten. Jm
weiten Tell ſeiner Aasflührungen forderte er zur Bil
ung einer Ortsgruppe des D. S. K. Deutſcher

Schäferhund Klub) auf. Die Herren Steinmet u.
Malbeck bitten um Klarhelt, wie ſich die zu bildende
Drtsgruppe zum beſtehenden „Kynologiſcher Verein
Mücheln und Umgegend ſtellen wird. Ausführlich
antwortete Herr Henze, daß eine Octsgruppe deshalb
erwünſcht wäre, weil im Geiſeltal bereits ſchon gegen
30 Schäferhunde vorhanden ſeien. Der anweſende
Vorßttzende des Vereins, Herr Linke, exwartet, daß
beide Vereine Hand in Hand arbeiten möchten Nach
dem Herr Malbeck noch einmal auf den großen
Nutzen des Schäferhundes, ſpeziell als Gebrauchshund
für unſere unruhige Gegend, hingewieſen hatte, teilte
der Einberufer mit, daß am 21. Januar in demſelben
Lokale die Gründung der Ortsgruppe vor ſich gehen
ſoll. Mit Dank gegen Direktor Haaſenritter und die
Erſchienenen ſchloß die Verſammlung.

E. Naundorf, 13 Dez. Die hieſige Schule
mußte vor einigen Wochen zufolge behördlicher An
ordnung geſchloſſen werden, da der Lehrer Möh
ring an Diphtherie erkrankt war. Etfreulicherweiſe
iſt ſeine Geſundheit wieder vollſtändig hergeſtellt, ſo
daß nach gründlicher Desinfi erung der Unterrichts

Ein ſchönes Kleid
benutzt, ihren Kunden etwas Außergewöhnliches zu bieten wer dieſe herrlichen Kleider mit den Preiſen
Locewendahl ausgeſtellt ſteht, muß eingeſtehen, daß etwas derartiges noch nicht geboten wurde;

räume der regelmäßige Schulbetrieb am Montag
wieder aufgenommen werden konnte Der in hieſiger
Flur liegende S kein bruch des Gutsbeſitzers Adolf
Haring aus Reipiſch ging durch Kauf in den Beſitz des
Landwirtes Bruno Haring aus Körbisdorf über.

B. Benndorf, I2. Dez. Der vor einigen Tagen
im Abraumbetriebe der Gewerkſchaft Leonhardt ſo jäh
ums Leben gekommene Heizer Otto Wichert wurde
am Sonnabend auf dem hieſigen Friek hofe unter
großer Teilnahme beerdigt.

S Querfurt, 12. Dez. Die Einführung des
Pfarrers Müller Schmira in das Pfarramt Groß
oſterhauſen iſt auf den 2. Sonntag nach Epiph., den
15 Januar 1911 feſtgeſetzt.

10s efgangener Seit für unsere Zell
Durch einen Federſtrich vereinigte vor 100 Jahren, am

183. Dezember 1810, Napoleon die drei nordiſchen
Hanſaftädte Bremen, Hamburg und Lübeck, das Herzogtum
Oldenburg, die Hälfte Hannvvers, das Land Osnabrück
und faſt das ganze Land Minden mit Frankreich. Trotz
ſeiner Klugheit beging Napoleon, geſtützt auf ſeine Macht,
in dieſem Falle einen großen Fehler: er beraubte einen
Angehörigen des ruſſiſchen Kalſerhauſes, den Herzog von
Oldenburg, ſeines Erbes. Jn dieſem Augenblicke begann
der Streit zwiſchen Napoleon und dem Kaiſer von Rußland
und damit der Anfang vom Ende Napoleons. Denn
Alexander von Rußland beſtand hartnäckig auf Wieder
en des Herzogs und dazu wollte ſich Napoleon nicht
verſtehen.

Wetterwarte,B. W am 14. Dez.: Etwas kälter, meiſt trübe, ſtellen
weiſe Niederſchläge. 15 Dez Etwas kälter, vorwiegend
trübe, ohne beſondere Niederſchläge, nur in den ſüdlicherer
Teilen finden noch ſolche ſtatt.

Vermiſchtes.
(SchweresUngläckaufdergeche Bruckſtraße

in Langenkreer bei Dortmund) Die Bergleute
Schroer, Ginakowski, rer d Bender und Puſia be
nutzten am Sonntag auf der Zeche Bruckſtraße in Langen
dreer trotz des Verbotes den Korb des Bremsſchachtes.
Das Seil riß, alle fünf Kürzten in den Sumpf. Die
erſten dret waren tot. Bender ſiarb im Krankenhauſe.
Pufta wurde ſchwer verletzt, ſo daß anzunehmen iſt, daß er
nicht mehr mit dem Leben davonkommen wird.

Unterſuchung über die Margarinever
giftungen) Der Regierungspräſident von Schleswig
Holftein traf Montag vormittag in Altong ein und begab
ſich mit dem Direktor des chemiſchen Unterſuchungsamts
in die Mohrſchen Margarinewerke, aus denen die vergiftete
Backamargarine hervorgegar gen iſt. Die Herren nahmen
eine eingehende Unterſuchung des Betriebs vor

GSchweres Bauunnglück in Steglitz) Auf dem
Neubau an der Ecke der Göltinger und Friedrichsruher
Straße in Stegl tz Berlin brach Montag vormittag ein
Baugerüſt zuſammen. Eine Anzahl Maurer ſtürzten
herab zwei von ihnen wurden ſchwer verletzt.

Die Cholera auf Madeira,) Nach in Cadiz
aus Madeira eingelaufenen Depeſchen hat die Cholera
die Bezirke Funchal, Camare de Lobos, Ponta do Sol,
Santa Eruz, Machieo und Porto Santo ergriffen. Die
Regierung trifft alle erforderlichen Maßnahmen Man er
wartet das Eintreffen ärztlicher Hilfe. Nach amtlicher
Meldungſind inFunchal bis Montag 432 Fälle von Cholera
vorgekommen, von denen 186 töd lich verliefen

Neueste Nachrichten
Die Mentereien in Brafilien.

Berlin, 13 Dez. Dem „B T. zufolge hat der
hieſige braſilianiſche Geſandte eine am Sonn
tag vormittag von Rio de Janeiro abgegangene De
peſche erhalten, wonach nicht mehrere Kriegsſch ffe,
ſondern nur ein Teil der Mannſchaft des Kreuzers
Rio Grande do Sul“ und des Seebataillons auf der
Jnſel Das Cobras gemeutert hat. Bei den Kämpfen
an Bord des „Rio Grande do Sul“ zwiſchen den
Meuterern und dem treugebliebenen Teil der Beſatzung
wurde ein Offizier getötek. Durch das gegen die
Jnſel Das Cobras gerichtete Feuer wurden
alle Gebäude auf der Jnſel beinahe völlig
weggefegt. Mehrere Granaten beſchädigten in der
Stadt öffentliche und private Gebäude. Von der
bürgerlichen Bevölkerung ſind mehr als 200 Per
ſonen tot oder verwundet. Von den Mu
terern wurden etwa 200 Mann zu Gefangenen
gemacht. Mehr als 300 Rebellen ſind tot
oder verwundet. Die Verluſte der Regierungs

kann ſich jetzt manche Dame noch zum Feſte anſchaffen;

truppen belaufen ſich auf etwa 100 Mann an Toten
und Verwundeten

Paris, 18. Dez. Der franzöfiſche Rote Arbeiter
verband droht mit dem allgemeinen Ausſtand für
ſämtliche Arbeiterverbände, falls das Todesurteil gegen
den Streikführer Durand nicht kaſſiert werde. Für die
von den Unbilden der Witterung betroffenen notleidenden

tranzöſiſchen Weinbauern hat die Pariſer Depu
iertenkammer einen Kredit von fünf Millionen bewilligt.
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Cerbere, 18. Dez. Die überſchwemmungen in
Spanien dauern an. In Cervadille (Provinz Orenſe) iſt
ein Haus eingeſtürzt, wobei eine Perſon den Tod fand und

drei Perſonen verletzt wurden.

Verliner Getreide und Produktenverkeht.
Berlin, 13. Dezember.

Weizen lok. inl. 194,00-197,00 Mark.
Roggen lok. inl. 145 00 Mark.
Ha fer fein 169,00 181,00 Mk., do, mittel 1b6,00 bis

168,00 Ml.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00-—27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1870 2120 Mt.
Gerſte inl. leicht 188,00 148.00 Mk., do. ſchwer ſea

Wagen und ab Bahn 149.00-—160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 119,00—122,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühe 8,90
bis 5 do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 990
dis 11,
e

Viehmarkt.

ar eifein Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. 1 81,
II 88, III 78, V 63, V Kalben und Küh
II 82, III 74, V 66, V 66; Bullen, Qual. I 82 II 77. W s,
IV V. Schweine, Qual. 165 I 61, I 68, IV 657
V Lebendgewicht Kälber, Qual. M ws

Kalben, KühSchweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben eJ Kälber mittelmäßig, Schafe un

Reklameteil.
c Kinder- Hervorragand bewährte

mehl Nahrung
Die Kinder gedeinen

vorzüglich dabei
(anken- leiden nicht an

Koſt Verdauungssförung.

C ARETTES
u haben in den
Special-Geschääften

Da Chic6Glß5ON G T FiFus

das ſchönſte der Feſte wird uns verdorben,

wenn ein Glied der Familie krank, oder auch nur
erkältet iſt, und doch iſt gerade der Dezember der
Geſundheit beſonders gefährlich. Man muß alſo

S gerade jetzt beſonders vorſichtig ſein, und das iſt
man am beſten, wenn man Fays ächte Sodener
MineralPaftillen als ideales Hausmittel immer

S hur Hand und im Gebrauch hat. Fays ächte
W Sodener, die man für 85 Pfg in einſchlägigen Ge

v ſchäften kauft, verſagen nie und für Kinder bee ſonders find ſie ein Segen

es bietet da eine ſelten günſtige Gelegenhett.
Die Firma Gesehw. Loegwendahi in Halle, Gr. Ulrichſtraße macht bekannt, daß ſie za. 205 hochmoderne
prachtvolle Kleider für Straße, Geſellſchaft, Ball uſw.

en, vorteilhaften Einkauf, den die Firma wie immer dazun n n ehe von e 28 bis 48 in den Schaufenſtern bei Gesehw.
auch Koſtüme und lange Paletots ſind b kanptlich hier ſehr billig.

ſo billig abgibt, daß man kanm den Arbeitslohn

Sammet und Plüſch Konfektion iſt eine Spezialität des Geſchäfts entsäckende nene Hlnſen und ſchöne Röcke findet man bei Gesenw Loewendan immer
für jede Fiaur Eine Beſſchtigung der 8 Schaufenſter muß fede

für Mücheln u. Umgegend.

Jnſerate
Jaunfm.! Paul Bosse, Mücheln

De mne lebb ift infereſſeren n. man wird daßef öfter den Nusſpruch hören Hier kauft man gut

Chriſtbäume!
Unſer Verkau

Sprechtag in Nücheln
Sonnabend den 17. Dezember 1910,

von vormittags 10 Uhr ab.
f n Holfteinſchen Weibnachtsbäumen findet W nur noch in Mücheln, Rekaurant „Gute Ouelle“.

dieſe Woche ſtatt. Sollten dieſe Woche dieſe ſchönen, ſehr beltebten Bäume
für das „Fageblatt für Mücheln icht ausoerkauſt werden, ſo gehen ſelbige am 19. d. M. nach einem größeren Mark

ab. Wir bitten daher ein hieſiges und auswärtiges Publikum um gütigen Beſuch

n Friedrich Peege Sohn, ſh.
Goedeeke,

Rechtsanwalt und Königlicher Notar
zu Frehburg a U.



drei

Wünsche
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offeriere zu billigsten Preisen:
Zucher gem, Pfund nur 22 Pf.

T
Korinthen

Kultaninen
Hapndeln, Hohn

Hargarine, feinate Harven

Scimelzmarvarine
bester Ersatz für Natur- Butter

Back-Butter ber
Palmin
Utronat, Inronen
Backpuhver, Vanillin

Hacisnügze, Haciblüte

Weizenmeni ind Kaiser-

auszug

Pallnüze

Haelnüze
S Halon- Baumberzen C rer

auwbehang lametta-
lichthalter m. Kugelgelent. Heu

Wanderterzer, Nusshatter

„Rauhreif. Oniginalfahnihat!

Lindenstr. 19 (Ecke Karlstr.)
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Conditorei

Eler Ha. I 145 che Halt

Pej grösseren Posten Ausnahmeprejse!

PPacuii Kulſclke,

ewpfiehlt

ff. Makronen
Makronenlebkuchen

täglieh friseh,

der Hausfrauen an grossen
Wäsche und Reinigungstagen:

1. Erleichterung der Arbeit,2. gründliche Reinigung ung
3. Erzielung einerschneeweissen,

unverdorbenen Wäsche,
werden seit 25 Jahren von

Dr. Thompson's Seifenpulver,
Marke Schwan, getreulich erfüllt!

frisch geröstet, M. 1.20
bis 2.00

ſt Naffoes,

Kenad, gar. rein, e r von S Mandelersatz
feine Esschokol. undSchoboladen, Bio ar peen

mur 70 Pt.
Sämt
liche

für die Tafel.

Grosses Lager von
Rhejn-, Hosel-, Bordeaux-Weinen,

Portwein, Suenry. Hadeyra, Samos,

Ipfelwein, Medirinal-Dngarweine,

Kchaummweine, Punschextrakt, Aal,

Kogral, Rum.

In verschiedenen Preislagen

Auf mein grosses
Zigarren u. Zigaretten-

lager
von den billigsten bis zu den feinsten
Marken mache besonders aufmerksam.

Präsentkistchen von 25 Stck. an.

Kpfelsinen
aller feinste sohr süsse Früchte.

lieferung fref Haus

Fernruf 336
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

e

Paul Elkner,
Café

Chriſthanmſchmnuck

in reicher Auswahl,
KEaumliehte, nicht tropfend, Wachsstocek,

LuxusKerzen,
Liehthalter mit Kugelgelenk ete.

Nen! Tamnenschmuelk Nen!
g Paket 30 u 50 Pfs

Varfümerien und Heifen
von Dralle, Treu Nugliſch, Wolff Sohn u. a.

Adler-Drogerie Wilh. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan-

Fran wortiſche Redattion, Drng

S

O

O
O

Se

S Zitronen
Dellletenen Il Warstwaren 8 E

r

Zurweſhnach Börner
empfehle

Nur gute Qualitäten. KRilligste Freifse.
Trotzdem 5 Proz. Rabatt in MarkKen,

Zucker Ia gem. (netto) Pfd. 22 Pfg.

Staubzucker eta. 28 u.Rosinen re pa. 90, 45, 40 vSultaninen ohne Stein Pfg. 60, 55 Pfg.
pta. v e.pta, 60, 55 u

Pra O re
pa. 125, 120 e.

I

Pfd. Pfd.Stück 6 u 5 Pfg.

Mandel Pfg.

Mohn extra fein

Mandeln u

Mandelersatz bier

ler grosse netto

Backmargarine a en 60
sehr feine Pfd. 70 Pfg.

T (ohne Salz) 80 Pfg.

Ferner empfehle:

sehr denebe Pfd.

Wallnäüsse, Baumlichte, Haselnüsse,
I Baumbehang ete. W

zu den bekannt billigsten Preis en

lerit Dorn

Allerfeinete

wie frische

o panerg
Merseburg

Burgstr. 10

Schmucksachen

Bestecke Trauringe
Silberne und versilberte Geräte.

M Fotem, Junr
Bürsten-, Phel m e anen,

Reise- und Toilette-Artikel,
Flaughaſtunge Iriikel in Holz, Korb, Solinger Stahl,

Leder- und Seiler waren.
Neu aufgenommen

Glas, Porzellan, Steingnut.
Für Merſeburg „Nen“Wetallſaden Weſte

bei Licht ſehr effekivoll. Brachten Sie bitte mein Schaufenſter
Franz Hildebranckt, Sehneidermeister

und Verlag von Th. MRößner in Merſeburg.
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F. Halke, 12. Dez. Hier traten auf Anregung des

Vorſitzenden der Armendirektion und des Armenpflege
und Wöohlrätigkeitsverbandes, Herrn Stadtrat
Dr. Tepelmann, eine Anzahl auf dem Gebiete der
privaten Kinderfürſorge hervorragend tätiger Herren
zuſammen, um die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit
eines ſogenanntes Kinderhilfetages zu erörtern
Das Kreisturnfeſt iſt hier von über 50000
zahlenden Perſonen beſucht worden. Die Einnahmen
betrugen 78 338 Mark, die Ausgaben 77 795 Mark,
ſo daß der Garantieſonds nicht angegriffen zu werden
braucht. Die hieſigen Kriegsveteranen reichten
eryeut bei den ſtädtiſchen Behörden ein Geſuch ein,
ihnen, ſoweit ſie nur über geringes Einkommen ver
fügen, dauernd Steuerfreiheit zu gewähren.

Weißenfels 13. Dez. Der Lehrerverein hat
im Jagendheim eine öffentliche Ausſtellung
von guten Jugendſchriften von im Zuſammen
hang mit derjenigen der Deutſchen Dichter-Gedächt
nis Stiftung (HamburgBorſte!) veranſtaltet. Dieſe
Wanderausſtellung, die ſchon vor kurzem in Hamurg,
Berlin und Zeitz gezeigt worden iſt, wendet ſich mit
ihren Auslagen gegen die Schundliteratur.
Wie not der Kampf gegen die Schundliteratur tut,
wird am beſten durch folgende Zahlen illuſtriert: Die
Auflage eines Hintertreppen Romans in 150 Heften
brachte einen Umſatz von 225000 Mk. wovon
150000 M für LAuslagen (nur 6750 Mk fielen dem
Skribenten als Schriftſtellerhonorar zu) zu beſtreiten
waren. Dem Verleger verblieb ein Gewinn von
75 000 Mk. Der Schundroman R H Peceard, der
große Räuberhauptmann des 19 Jahrhunderts er
brachte bei einer Auflage von 600000 Exemplaren
einen Reingewinn von 40000 Mk. Ein Berliner
Verleger, der ſich mit dem Vertrieb derartiger Lektüre
befaßt, hat nach eigenen Angaben in einem einzigen
Jahre 26 Millionen Kolportagehefte vertrieben. Die
Wiesbadener Volksbücherei und die Deutſche Dichter
Gedächtnis Stiftung haben dagegen in zehn Jahren

ſeine Stätte gefunden.
einem geladenen Kreiſe eröffnet.

F Zeitz, 13. Dez. Das Eiſenbahnunglück
auf dem hieſigen Bahnhofe hat einen Materialſchaden
von etwa 40000 Mark verur acht. Einige Wagen
waren ganz zertrümmert, und die Lokomotive des
Leipziger Zuges ſchwer beſchädigt. Der Heizer, der
den Leipziger Zug führte, war inſofern ſchuld an dem
Unglück als er das Vorſignal überſah, das Haupt
ſignal überfuhr, und ſo mit ſeinem Zuge dem Uber
führungszug in die Flanke geriet. Daß bei Ankunft
des Leipziger Perſonenzuges rangiert wurde, liegt
daran, daß der Uberführungszug fahrplanmäßig
fährt. Hätte er nicht einige Minuten Verſpätung ge
habt, ſo wäre er vor Ankunft des Perſonenzuges aus
dem Bereiche der Linie Zeitz Leipzig geweſen.
Wenn auch dieſe Verſpätung, ſowie der an jenem
Morgen herrſchende Nebel zweifellos zugunſten des
ſchuldigen Heizers ſprechen, ſo wird er doch wegen des
Unfalles zur Verantwortung gezogen werden.

FEilenburg, 12. Dez. Am Sonntag abend
gegen 9 Uhr fuhr auf dem Bahnhofe Eilenburg der
von Wahren einfahrende Güterzug 8657 auf einige
auf dem Einfahrtegleis ſtehen gebliebene Güter
wagen auf. Ein beladener Güterwagen wurde
ſchwer beſchädigt. Der Zuſammenſtoß würde glück
licherweiſe dadurch gemildert, daß das Perſonal des
einfahrenden Zuges durch Halteſignale zum früheren
Bremſen veranlaßt werden konnte. Auch die Bremſen
der ſtehengebliebenen Wagen wurden gelöſt. Dieſen
Umſtänden iſt zu verdanken, daß nennenswerte Ver
letzungen des Lokomotiv und Zugperſonals nicht vor
gekommen ſind. Der Matertalſchaden iſt nicht
erheblich

Altenburg, 12. Dez Die Altenburger Staats
anwältſchaft hat guf die Ermitteluns der Menſel-
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witzer Einb

cſeade Veihrachlsgeſhente

recher, die bei ihrem Ein
in das Kontor der Prehlitzer Braunkohlenwerke von
einem Wächter der Wach und Schließgeſell ſchaft über
raſcht wurden und dieſen daraufhin nieder ſchoſſen, eine

Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Die Prehlitz
grube hat ihrerſeits weitere 300 Mark ausgeſetzt.
Am Sonntag nachmittag in der vierten Stunde ſtürzte
ſich aus dem Fenſter ihrer in der dritten Etage be
legenen Wohnung eine 63 jährige Ehefrau auf
die Straße hinab. Der hinzu zerufene Arzt vermochte
nur den Tod infolge Schädelbruchs zu konſtatieren.

Vermischtes
(Aus Liebeskummerin den Tod gegangen.)

Bei Schneidemühl wurde der Bildhauer Georg Wehſe
aus Berlin bewußtlos aufgefunden. Er hatte ſich mit
Lyſolvergiftet, da er erfahren hatte, daß ſeine Braut
ſeit vierzehn Tagen verheiratet war.

(Aufſtand im italieniſchen Gefängnis
Civitavecchiag) Jm Strafgefängnis von Civitavecchia
brach, wie aus Rom gemeldet wird, unter den Gefangenen
eine Rebellion aus, die zum offenen Auſſtand führte.
Vierhundert Gefangene befreiten ſich verbarrikadierten
einen Teil des Geſängniſſes, raubten Waffen der Wächter
und ſchoſſen auf dieſe Drei Kompagnien Jnfan
terte ſind zur Wiederherſtellung der Ordnung abgegangen

(Die Goldfunde in der Eifel) Wie nunmehr
bekannt wird, wendet ſich auch das Jntereſſefinanzieller
Kreiſe der Ausbeute der gold haltigen Gegend an
der Moſel zu. Hier ſind ſchon vor langen Jahren mit
Erfolg Goldſchürfungen vorgenommen worden. Nament
lich wurde im Torfſchiefer und im Grauwacker
Gebirge der Moſelgegend goldhaltiges Geſtein ge
funden. Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde ein
großes Vorhandenſein von Gold im Goldbach bei Andl
feſtgeſtellt, wo nach der Uberſchwemmung der dortigen
Gegend große Goldkörner gefunden wurden. Auch
wurde ein Waſchverſuch angeſtellt. Jetzt ſoll erneut ein
Abbau verſucht werden.

teéoeeoeoDèRehlameteil. e

empfehle mein großes Lager

e meiſt ſelbſtgefertigter W
Pelzsachen aller Art

als Stolas, Muffe, Pelzmützen, Fusssäcke, Bettvorleger usw.
in ſauberer gediegener Ausführung und modernſten Faſſons.

Ferner große Auswahl in

Diese große Tasse
feinster fleischbrühe liefert
Ihnen ein Aufguß heißen
Massers auf einen

O Boiſllon-Würfel
der Comp les

Preis 5Pfo.

Für Stotternde?!
Am Donnerstag den 15. d. Mts. von III und 2—7 Ahr findet in

Merſebnrg, Hotel Goldne Sonne Sprechſtunde ſtatt, woſelbſt Auskunft erteilt wird
über mein neues radikales Heilverfahren.

Praktiſche Arzte und Lehrer, de zur Zeit ſelbſt Stotternde unterrichten, find zuerſt
von mir geheilt. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anſtalten ohne den erwünſchten
Erfolg beſucht) diesbezügliche Originalzeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

Leidende können ſich mit Hülfe meiner ſehr einfachen Methode durch
Selbſtunterricht in kurzer Zeit von dem Aebel befreien (ohne Medikamente).

Bei Kindern kann das übel von den Eltern beſeitigt werden. Verſäume es im
eigenen Intereſſe kein Leidender, meine Sprechſtunde zu beſuchen

Jm letzten J hre gingen bei mir über 500 Dankſagebriefe von Perſonen ein, die
ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt haben. Dieſe Briefe liegen zur
gefälligen Einſicht aus.

Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotterer und habe mich, nach vielen erfolg
Mein Verfahren wird ſogar vonloſen Kuren in den veſten Anſtalten, ſelbſt geheilt.

Behörden erworben und in Schulen angewandt.
Für die Auskunſterteilung iſt eine Gebühr von Mk. zu entrichten.

Internationale Sprachheil-Anſtalt, Hannover, Krühlſtr. II.
Direktor Warnecke.

Hüten und Mützen,
Filzſchuhen, Schlipſen, Hoſenträgern, Herren

wäſche und Regenſchirmen
zu den allerbilligſten Preiſen.

Actr M Aippes Nacht.
Gotthardtsrasse Nr. 24.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
e

Lin iberzihliaes ver Günseſeher Ourst
ſteht zu verkaufen

Ober Altenburg I. mpfiehlt Karl Kellermann.

M Makl ind n Wohn
empfehle

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Damentäschechen,
reizende Neubeiten.

Hutkoffer, Reise-Necessaires, Sätt
Petzeuge, Poitschen, Reitstöcke, Wagen und vatteltlecken,

Jagdtaschen, Gamaschen, alle Sportartikel u. feinen Lederwaren,
Sohultornister, Schulmappen,. ensolide Babrikate.

w. Ah Herrmann Sattlerelu, LederwarentahrPaul Göldner, Nachflg. gegr. 1822,
Halle a. d. S., Leipzigerstrasse 79.

Reparaturen schnellstenss
e e



Gustav U lig, Halle a. l
Erösste und beste Bezaugsquelle in

Musik Tmstrumemnten
jeder existierenden Art.

Neu Pistonetss
sofort ohne Noten gpielbar.

Echkt italienische

Oearim a s
Wiener Zieh Harmonikas

rein abgestimmte
Mund- Harmonikas
ustr. Katalog Kostenlos.Mengenhauer- Zithern zu Original-Fabrikpreisen,

Gustav Uhlig, be den
„Ü -J„JC„gtdh J

ere Leipzigerstrasse

Pliver Weitmachtsrerbau

Sämmtliche Waren im Preiſe ganz bedeutend ermässigt.

Garnierte Hüte enorm billig
noch im ner große Aus wohl

Anfertigung von Pelzbaretts, Stolas und Mußen
Damenpußz B. Pulvermacher, l Ritterſtraße 13.

Mitglied des Rabatt Spar- Veretns

Dampfmaſchinen,

Laterna magirag,
Heißluftmotore,Bilder u. heue

Taſchenlampenempfiehlt in großer Answaot zu bedeutend herabgeſetzten PreiſenTheodor Ebert, Hechanlker u. Opfer.

e
Gesohäftsübernahme.

Mit dem heutigen Tage übernahm ich das

Alren- M
Fo len Fescrſt

des Verstorbenen Herrn Hugo Jahn
Ich bitte das meinem Vorgänger geschenkte

Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen
zu Wollen

Um mit dem grossen Lager et was zu räumen,
verkaufe ich bis Weihnachten zu herabgesetzten
Preisen.

Merseburg, den 11. Dezember 1910.

Hochachtungsvoll

Franz Vischer,
Uhrmacher.

Reparaturen an Uhren und Gold waren
werden in eigener Werkstatt zu soliden Preisen

e ausgeführt.

Jeden We alte lebende rm Der
S Feldtauben l Mahagoni und ein eicher er Salo tiſch;

ein großer Zeichentiſch, ein Küchenbüffet,

auft ſtets zu den höchſten Preiſen inRiemer jun., Halle a. S. m dent Tiſch, übergardinen, billig
Wörm titzerſtraße Nr. 101. Telefon 3484. Daſelbſt ein

e altes RahageniSofaH uſtentropfen mit gelben Adern zu kaufen geſucht.
a 50 Pf Kaiſer Droserie Roßmarkt 5 Seffnerstrasse

Schuhwarem
in Filz, Leder und Gummi

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preiſen

Otto Riedel, Burgſtraße 11.
e Reparaturen prompt WWer Konverſalionsritor,
neu, billig zu verkaufen hat billigſt abzugebenFriedrichſtrage' 33, vatt Hermann Bagr, Markt 3

Ewpfeble
Rindfleisech, Schweinefleiseh,
Schmeer und fettes Fleisch,

Dienstag frische Wurst
Baumanm, Gotthardtſtraße 27.

Eine Partie
diebessichere Kassetten

e

r e e r
e

J

Entenplan 9 Merseburg knlegplan 9

einpfiehlt ſein großes Lager t entea ſſiger Fabrikate in:

Fahrräukern, Nähmaschinen,
Wach i. On namaschinen,

Kascetten
und ſämtlichen Zubehörteilen zu billigſten Preiſen.

Aene Walzen auf Wringmaſchinen können ſofort eingezogen
werden.

Alle in mein Fach ſchlagenden Keparaturen werden
in eigener Werkſtatt ſauber und gewiſſenhaft ausgeführt.

J

e

Die am I. Januar 1911 fälligen

gins- Schein
lösenm Wir schon jetzt spesenfrei an unseren
Kassen ein.

Mitteldentsche Privat- Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

Donempfehle

in anerkannt größter Auswahl und

e m
neueſte e Stexe und d Naſe

Chemlsettg, Serviteurs, Kru

Manſchetten,
Len,

weiße Hemden, färNormak- Wäſche Damen,
Strickweſten, Herren u.
Strümpfe, Kinder.Handſchuhe,

Schürzen, Nachtjacken,
Unterröcke, Hoſen, Korſetts,
Taſchentücher, Hoſenträger,

Kragenſchoner 2e,
Seſonders mache anf mein gutſortiertes Lager in

m Wollgarnen
ar Sſürgebechel,

Burgstrasse 24,
Witsltes des Rabatt Spar Vereins

S

S
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Weinstes
Sollenmelv

von ans e iener Back ä4 Pfd. 68 Pfg d v 136 Pf.

r K. Spelser, Brefte Str. 13.
„Aſhe ine geringe

trofffn b Bönſeke, Iuhannonae 6

Mirk ſtand ga der St dtkirche.

hrüne Heringe,
jeden Dienstag nd Frenag friſch eint effend

fran Anna Wippich, Johannisgtr.
Marxftſtand: Vorſchaß Verein

Za. 25 Zentner
C

billig abzur eben

Gärtnerei Villa Blancke,
Merſeburg.

Gute
Speisezwiebeln
a Ztr. Mk 350, Ztr 90 Pf.
empfiehlt Emil Wolf.
e

Als ein paſſendes

Weihnachts
Geſchenk

empfehle ich preiswert

alle Neuheiten
iRegenschirmen,

Spazierstöcken,
Handschuhen

S

(Glacee, Wildleder, Stoff).

n esw. NerieNüllbr,

Burgſtraße 6.
i er hahatt Spa Veren

e
p vo ſtwerſand-

Kiſten
gibt billtg ab

Paul Ehlert en Allg. Perl
in allen Farben u2 Untsrſsden G

von 59 PfOtto on -albn,
Weihnachtskarten

in jeder Preislage. Größte Auswahl.

B. Ferndt, Schmale Str.
Kaufmännisehes büro

Merſeburg Entenplan 3, hoch

en e ebei Zahlungsſchwieriskeiten

Sägeſpänen. Feuerhoßß

u verkauſen
Vampfsägewerk Kuntz,

Hallesche Str. 19721.

Trosoranlage.

Mätteldentsche Privat- dann

Aktien-Gesellschaft
Zweignmiederlassung Herseburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Vorzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechsseln und Scheoks,

Beleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Versteherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, e
Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlessene Depots

unter gesetzmassiger Haftung der Bank S
Vermietung von Schrankfächern in reuur- und diebessicherer

Welt-Punorams,.
Herzog Ohristian.

Der schöns deutsche Rhein
von Mainz bis Coblenz.

Eine berliche R iſe

Spiegelkarpfen, Hechte, Schleien,
Aale, Flug fiſche

empfiehlt billigſt Biürmnstifel.Achtung ger Achtung
Treffe dieſen Mittwoch zum Woch nmarkt

nit einer großen Ladung ganz friſch ge
räucherter Kale ein, 2—38 Stück nur 70 Pf.
Direkt friſch aus der Räucherei. Rieſen
Aale ſind auch da ſehr billig

Hamburg Altonger Aalräucherei

Kaufmännischer Verein
Moerssburg.

Mittwoch abend 81/3 Uhr im „Tivoli“
Vereins Abend.

Beſprechung über die Reichs Gewerbe
Ordnung Beſprechungüber Handelskammer
Angelegenheiten. Ballotage und Ver
ſchiedenes.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wird höflichſt e

Der Vorſtand.

Evangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 18. Dezember, abends
8 Uhr,
Cenerul-Vergammlung

im Vereinslokal „Ratskeller“.
Tagesordnung;

1. Mitteilungen.
2. Kinderſterbekaſſe,
3. Vorſtandswahlen e.
4. Anträge
5. Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 16. Dezember beim
Vorſitzenden einzureichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der V Vorstand

Mitgeteilt von der Zweigniederlafſſungitteldentſche r ler Kurshericht. Merſeburg
Srivat Bank A G. n 10. Dem 1910Ziusſ arDeutſche Sons. PrBod.-Cred. XXV b. 1918 4 99 70 per

Sie e do X bis 1915 8274 93,30
D. 1,beicheſch Anw g. 13 100 e rer B. ort

d. do. I. 7. 19 4 10000 o. von 1904 unkündb. 1918 83 9050 Gle et 4 102 00 be do. Kom.-Ob 1808 unt. b.17 4 101,00 6
8528 00 ba Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unt. l7 4 9925 bed de 352120 b o. Kom. Ob v. O8unk. b. s 4 100 706

Atſch. Schutzgeb.-Anl. 4 100,80 G Pr. Pföb. B. VII b. Jo185 4 998
Zreuß. Staats Anl. 4 10220 be Pr. Pfob. BI vis 1914 87/4 98,10

do. do. ba o I vis 1912 9100n do b do. Komm VI vis 1917 4 100,70do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 100,00 26 do do. V bis 1917 8 9200 G
de do 13 4 1100 25 be wetzb. HeB. VIbis 19012 49950
e t unkündb. 09 4 bis 1906 91.80 6do enb.Anl. ev. 8do v. 1002, 04 u. 07 35, 9150 Ansländiſche i a
h Staats Anl r Argentinien v. 97 t 90 (0 ob

o. do. 3 91,5 7raunſchw. 20 R Lore St 218.10 de See e e e e
zremer Anl. von 1908 4 10120 B on 1808 49 9899 ob50. von 1905 8 90,20 z t 5070 1881 I 55 5150 dz6amb. v. 0s unkündb. v. 18. e e a n S Wedo. St. A. v.87, o1, 98,09 92 40 be oen Anleihe II 4 75 bheſſiſche St. Anl. v. 1908 4 von 1905 4 93 90 beübecker St. Anl. v. 1906 4 100 75 6 e len Rente konv Se
do. v. 1899 9000 ba er konſ. von 1809
ein. 7 fl. Loſe St. ſterr konv. Rente 4 55303heinpr. A. 20, 21, 31, 85 101,00 o Silb 97 6016, 1217, 9119 Gold 459900 beSächſ. Staats Rente s 83 80 e ne o aLeimar. Land Er. 1918 4 101 106 ren 553 1800 491903

de von 1909 90180 beWeſtf. Prov. IV, Vunkb. 1616 4 1101,20 G
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 100,50 beR. St unt. 168. 90 do. v. 1902 unt. vis 1918 99,50Kheinprovinz Anleihe 3,695 70 S o 9 aul o Eiſ Grd. z 100 be
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 180,60 be
Ung. Gold.R. 494 00 baStadt-Anleihen. do. Kr.R. 492,00 GAachen v. 1908, XI 4 Siameſiſche Staats-Anl. 4 96,50 b

do. von 1888 8 Ausländ. Stadt.Anl.Berlin von 1904 Ser. II 4 100,90 be reren 98 n 4
Sharlottenburg von 1908 I 4 101,00 bz6 e Aires von 88 a
Srfurt von 93, 01 Tund II4 100,20 G von 91 6 108,00 odalle von 1900 J II 4 10030 Eiſenbahn StammPrior. Aktien

do. von 1905 I 4 TDiv.do. von 1886, 92, 1900 3 00 bee
do. 3 Fſterreichiſche Südbahn 2220 beMagdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I s 94,00 JWien on 1902, U und mm 100 60 Ausländ. Eiſenb. Prior. e

Merſeburg von 1901 499.,50 G aMülheim a. R. von o9, o 109100 Je lehnt G e
n d e e 37 3159 KEursr-Kiew (gar 49180 esMünchen v. 1897, 99, 68u. 04 89 91,60 6 MNareboniſche( ar l 67106
do. von 1008 unkilndb. 19 4 100/60 de Mostan Wint Rio r
Nurnverg von 190 J äs Uralsr von 189 4 90660 beOffenbach a. M. von 1900 499090 b26 Rybi S ar n 9 4 90.70 d
e von 1907 L Ser. 499,90 z Wlarikantae (9) 49020 g.von 1902, 06 8 9100 G 8 Artine von 1888 s ank rvrms von 01 u. 06 L. W. 4 99900o. 1 Berliner HandelsGeſellſch. 9 170, 10 be
do. ev 94, 1988, 05 392,50 G Deutſche Bank 121/32609 0 be

Pfandbriefe. Die to Geſellſchaft 91/3 19340
Kur und Neumärk. neue 8593,50 G Dre Wer Bank 82/3 I6260 ob
do. Kom. O. 4 100,70 G Mitteldeutſche Privat Bank 7 1238,40
ds. do. 390,50 G ReichsBank 5.8 148 00 be
a r 81/ 1995 5 Schaffh. Bankverein 71/214040 be
S t 4de e re 4 10000 be Aktien v. induſtriellen u. e

Schleſ. V 92,20 Div. ursr landſch. S 83 00 c Allgem. ElektrizttätsGeſ. 14 266,60 be
Ammendorfer Papierf. 22 322 00 b26Pfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke 5 137,26 G

Zinefiſ Kurs Chemiſche Fabrik Buckan 12 208,80 z
Berliner Hypoth. Br. abg. 97,00 b Dortm. Un.V.-A.-C. abg.
do. Tunkündbar b. 1916 92,75 G do. Vorz.Akt. D. 5D. Hyp. B. Pf. VDun. 1912 4 10150 bz. Gieſel, Cement 4 134 75 G
do. V und VI bis 1917 499,50 G. hHalleſche Maſchinenf. 30 430 26 z
do. VII und R 92,40 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 143 50
do. Kom.Obl. I unkb. 17 4 101,00 Harpener Bergbau 7 18460 be Gentreeeee 4 100,00 bz. Körbisdorfer Zucker- Fabrik 12 171,00 G
do. S. 311-850 bis 1918 8390,50 z Laurahütte 4 17110

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 394 93 75 G Norddeutſcher Lloyd O 106 59 b
do. S. III. IV. u. 20 31 89,75 G SOberſchl. Eiſenb.Bed. I 111,00 ebG

M Hp.-Pf. IIIunk. 19181 499,50 bzG Oppelner Portl.-Cement 5 144 00 b
X bis 1918 8 91 90 G (Orenſtein Koppel 13 221,90 zlen Bod.Cr. VIb.1915 4 100,00 G Phönix Bergw.A. 15 243 00 ba

3 91,75 G Riebecker Montanwerke 12 200 40 beNordd. Gr. Er LVlIunk 1o17 4 100,00 G Sächſ. -Thüring. Braunkohle 7 134 00 b26

do. XIV unkündb. bis 1912 88/4 92,50 G Schönebeck. Metallf. o 69 750
do. IIIunkündb. bis 1912 3 9100 G Siemens Halske 244,50 be

Verein f. Heim

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
Mittwoch den 14. Dezember

abends 8 Uhr
im Gaſthof „Goldener Stern“, Neumarkt 27.

1. Geſchäft ches
2. Was hat unſere evangeliſche

Kirche vor den Sekten vorans
(Referent: Herr Paßor Bvoit)

Säſte willkommen Der Vorſtand.
Mitlwoch den

14 Dezember
Rorats

Arrſeunlug
„halber

a ladet
freundlichſt ein

Dor VorstandWenn leeren

ercehurg u. Umseeeni.
Versamm lung
Donnerstag den 15. Dez. 1910,

nachmittags 3 Ahr
im „Tivoli“.

dazu

Tages ordnung:e Geſchäftliche Mitte lungen
Vortrag Der Wert einer rationellen
Fruchtfolge und die Stellung der ver
ſchiedenen Früchte in derſelben Ref.:
Herr Curths, Beamter der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle a. S.

3. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen

Gäſte willkommen Der Vorktand.

nde.

Donnerstag den 15. Dezember, abendss Uhr,General Versammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung: Jahresbe icht, Vor
andswahl pp. Der Vorſtand.



6las, Porzellan Haus I. Küehengerste. ſehen

krablvehe Veöilmabhts-G6eschelll6,

och e a

witt O rig ine Nect

Einrichtungen zur
rischneltung aller dfahrangsmittel Biersätzo 1.86 260 4.00 600 M

Kompletter Apparat Bowlen 600 960 12.00 16 00 I.Küchenwagen 426 1.80 2.60 M. 24 Gläser fassend 10. M. in Glas, Messing und e

Bohnerdestn. Ghristhaumsehmuck. Staubsauger Pigette.

Frau Döhrmanus S SchwerterIdeal-Kochkiste „Vessra“, Rein Aluminium-Gescehirre,
Ofensehirme Kohlenkasten Ofenvorsetzer

3.50 5 00 8.00 1200 15.00 2.50 3.00 4.25 6.00 8.50 S I.50 2 25 3.00 4 25 6.00

Tafelservice
2350 M. l

Plolsohmagedigen 160 6.00 M.

Reſbemasohinen 140 1.40 1.80

feine zarte Blumen, 12 Pers. 75 00 M.
moderne Kanten, 12 Pers 95 00

mit Ia, Goldrand, 23 Teile
55

brt. Poliergold-Rand, 12 Pers. 140 60
47 00
78.060

Ein non hut er lter größerAnabenkberzeher
billigſt verkaufen. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl. gen

empfiehlt zu

gehe Str. 19
e eingetroßen:

grüne Neringe,
a Pfd. s Pf.Emil Wolft.

en 74
bPaul e

Lindenstr 19

Brotschneidemaschinen
Reibmaschinen
Messerputzmaschinen
Fleischhackemaschinen
Küchen wagen
Spiritusplätten
Bolzenplätten
Kohlen- u. Glühstoffplätte

Spiritus-Glühlicht Petroleumglühlicht.

la rin

Gaslampen
Gas Kronen
Petroleumlampen
Hängelampen
Tischlampen
Wandlampen
Klavierlampen
Nachtlampen

Wärwmflaschen
Wäxrmsteine
Waschtische
Kohlenkasten
Brotkapseln
Vogelkäfige

empfiehlt

Als nützliche und gern gesehene

Weihnachts-Geschenke
empfehle ich in retehster Auswahl zu sehr BilIigen Tretsen-

Teppiche Möbel-Bezüge Tisch- Decken
Angorafelle Portieren Schlafdecken

Ziegenfelle Gardinenstores Steppdecken
Läuferstoffe Divandecken Gummidecken

Cocoslaufer Reisedecken Fenstermäntol
Linoleum-

dito Dobkowitz, Merseburg, Entenplan I.

uni, durchgemuſtert u. bedruckt,

Rolkemwave

g von Th. Koöoßner in Merſeburg.

I

Seingle Str. 19

Weihnaehts-Geschenken:
Holzstoffgegenstande

e elämnmte Sohr
auft fo zu höch a ene

Mitwoch abend

r Salzknochen.
frische dalzknochen.

Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Meter Rectauratlon
Heu

e Sohlaghoteteet
Hoffmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18
Donnersrag

Sonlgehterest
Donnerstag

e
Don erotag

friſche Mansſchlacgt. Beeß.

G. Figoher, Wetgenſenes
Donnerstag

bare ſhluten Vorſt.

a h,
Hödel und nstrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert nd
tepariert in und außer dem Hauſe be
illigſter Preisſtellung. Näheres

Venmarkt 57

Arbeiter
finden dauern e Beſhäftigung auGrube Parline bei di

Suche bis Jaingt oder ſpüſer
in hochherrſchaftl. Haus Perſonen) ein
verläſſiges älteres Mädchen, weiches in
der Küche und Hausarbeit gut erfahren iſt,
bei hohem Lohn. Aufwärterin vorhanden.

Frau Bertha Kassel, gewerbsem.
Stellenvermittl Oelgrube 18

Suche sofort und I. Jan tüchtige
Hausmädchen in vor

ügkiche Stellung bei hohem Lohn, auch
gach auswärts

Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenner ittlerin Preußerſtraße 10.

I Stubenmädchen
aus guter Familie wird zum 1. Januar
auf ein Rittergut (Nähe Merſeburg) ge
ſucht. Offerten unter Hausmädchen an die
Exped. d. II. erbeten.
Suche für Neujade einodentliches volides bentunnn

für beſſeres Retaurant Otto Henze,
Plauen i Vogtl Scöulſtr. 5
Suwwe ſofort eine

Aufſf wartung
Roonſtraße 7, 1 Tr.

Vine Auſwarlung ſo geſucht.
Zu erfre erfragen in der Exved.Woſſsnund tlamten

Abzugeben gegen Belohnung
Abdeckerei Merseburg.

BHſauo Briſſo Vorſoren,
Abzugeben Hälterſtraße 10.

Ja Faſthof um Stern am Sonnabend
ein Portemonngie mit Jnhalt verloren
worden Dem Wiederbringer angemeſſene
Belohnung im Goldnen Steru.
Weihnachtodeſcherung für die wen

Kinder des Reumarlts
Für die armen Kinder des Reumartts

o auch in dieſem Jahre eine Weihnachts
Rbeſcherung veranſtaltet werden.

Gaben der Liebe für dieſelbe nehmen
e entgegen: Wachtmeiſter a D. Zinsly, Neu

Sarkt 88, und Pfarrer Boit. Neumarkt 69.
Se Der e ten Geſamtauſage liegt

in Proſpekt der Singer e Aktien
W rtreter: Föllner,
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